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eint täglich Abends 

Sonn- und „ Bezugspreis vierteljährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Voten ins 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Mittwoch, den 22. Mai 100l. 


Thorner 


die 6 
Ausw 


Anzeigen: Anaahme für alle auswärtigen Zeitungen 


Schriftleitung: Brüdenftrafe 34, 1 Treppe. 
5 mah 5 Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Abg. Stöcker erklärt, daß er am Mitt⸗ 
woch bei der zweiten Abſtimmung im Reichstage 
nicht im Leſeſaal war, ſondern den Reichstag 
notgedrungen habe verlaſſen müſſen. Sein Ver⸗ 
ſuch, ein pfarramtliches Berufsgeſchäft durch tele⸗ 
phoniſche Nachricht zu verſchieben, habe ſich nicht 
durchführen laſſen, da beide Telephone verſagten. 

Den ſtädtiſchen Proteſten gegen 
die drohende Brotverteuerung hat 
ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Sagan 
angeſchloſſen. 

chtung beim Briefſchreiben! 
Wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen 
in einem Brief, den er von Baſel aus an ſeinen 
in Straßburg (Elſaß) wohnenden früheren Ar⸗ 
beitgeber gerichtet hatte, wurde, wie geſchrieben 
wird, der 25 Jahre alte Schneider Karl Guſtav 
Dreſchke aus Hinterſee (Kreis Torgau) in Straf- 
burg zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Ein neues Branntweinſteuergeſetz 
ſoll — nach der „Berl. Montags⸗Ztg.“ — dem 
Reichstag ſofort nach dem Zuſammentritt im 


bei Bielefeld gegeben habe, als dieſer ſich erlaubte, 
ihn auf die burenfreundliche Stimmung der Be⸗ 
völkerung aufmerkſam zu machen. 

Reichskanzler Graf von Bülow 
traf am Montag in Begleitung des Geheimrats 
Freiherrn von Wilmowski in Straßburg i. E. 
ein und wurde von dem Statthalter Fürſten 
Hohenlohe-Langenburg am Bahnhofe empfangen. 
Der Reichskanzler und der Statthalter fuhren 
nach dem Palais des Statthalters, wo der 
Reichskanzler abſteigt. 

Zu einer Beſprechung zollpolitiſcher 
Angelegenheiten hat der Reichskanzler 
nach der „Nordd. Allg. Zeitung“ die zuſtändigen 
Miniſter Preußens, Bayerns, Sachſens, Württem⸗ 
bergs, Badens und Heſſens zum 4. Juni nach 
Berlin eingeladen. 

Dr. v. Miquel wird auf dem Rathauſe 
zu Osnabrück, wie man ſchreibt, feierlichſt 
empfangen werden, und zwar in dem Friedens⸗ 
ſaale, in welchem 1648 der weſtfäliſche Friede 
geſchloſſen wurde. Herr v. Miquel iſt ſeit 1880 
Ehrenbürger der Stadt Osnabrück, deren Ober⸗ 
haupt er zweimal war. 

Zu Ehren des ſcheidenden Miniſters 
Dr. v. Miquel fand Freitag abend beim 
Miniſter Thielen ein Abſchiedseſſen ſtatt, das 
einen herzlichen Verlauf genommen haben ſoll. 

Wie wir den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
entnehmen, hat der Londoner Korreſpondent 
der „Birmingham Poſt“ von einer „höheren 
Autorität“ erfahren, der König von Eng⸗ 
des deutſchen Kaiſers erhalten, worin 
dieſer verſpreche, England dieſen Herbſt 
wieder zu beſuchen. Der Beſuch werde wahr⸗ 
ſcheinlich in Cowes ſtatt finden und einen ſtreng 
privaten Charakter tragen. 

Der Kolonialrat ſoll nach der „Tägl. 
Rundſchau“ nicht vor Ende Juni einberufen 
werden. Es wird aber beabſichtigt, ihm zum 
erſten Mal ſchon die Etatsaufſtellungen für das 
nächſte Jahr vorzulegen. 

Zum Direktor der Etatsabteilung 
im Finanzminiſterium an Stelle des 
zurücktretenden Miniſterialdirektors Grandke iſt 
nach der „Nationalztg.“ der Wirkliche Geh. Ober⸗ 
finanzrat Germar ernannt worden 

Herr v. Frege mandats⸗ und prä⸗ 
ſidiumsmüde? In politifchen Kreiſen ver- 
lautet, der erſte Vizepräſident des Deutſchen 
Reichstages, Abgeordneter Dr. v. Frege⸗Weltzien, 
habe vor kurzem im Privatgeſpräche die beſtimmte 
Abſicht bekundet, ſein Reichstagsmandat in allet⸗ 
nächſter Zeit niederzulegen. — Wir könnens nicht 
faſſen, nicht glauben. Sollte ſeine letzte vize⸗ 
präſidiale Glanzleiſtung, die geniale Abſtimmungs⸗ 
leitung in der letzten Sitzung des Reichstages, ſo 
niederſchmetternd auf Herrn Dr. A. W. v. Frege 

ewirkt haben, daß er, der nie blaß wird, das 
röhliche Selbſt vertrauen in feine autoritativen 
Fähigkeiten mit einem Schlage eingebüßt hat? 
Wir würden das im Intereſſe aller Reichstags⸗ 
beſucher lebhaft bedauern. 

Der langjährige Vertreter Hersfeld⸗ 
Rotenburgs im Abgeordnetenhauſe, Oekonom 
Ferdinand Seyfarth, der der freikonſervativen 
Partei angehörte, iſt, wie aus Kaſſel gemeldet 
wird, im Alter von 83 Jahren geftorben. 

Die in München⸗Gladbach tagende Haupt⸗ 
verſammlung des Verbandes reiſen⸗ 
der Kaufleute Deutſchlands ſprach ſich 
für Perſonentarifreform, ſowie eine einheitliche 
deutſche Reichseiſenbahn aus und wählte Berlin 
als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung. 

Wie die „National⸗Zeitung“ hört, hat die 
Veranlagung zur Einkommenſteuer 
in Preußen für 1901 17 Millionen Mark mehr 
als für 1900 ergeben. 

Die Berliner Feuerwehr feiert heute 
ihr 50 jähriges Jubiläum. i 

Zum Kommandeur der Schutz⸗ 
truppe in Kamerun an Stelle des Majors 
Kamptz wurde der Oberſtleutnant Pavel vom 
Stabe des 116. Infanterie-Regiments ernannt. 

Frhr. v. Biſſing Gen.⸗Lt. und Komman⸗ 
deur der 29. Div. ift zum kommandirenden Ge⸗ 
neral des VII. Armeekorps ernannt. 


Don einem Lehrerſchickſal im zwanzigſten 
Jahrhundert 
erzählt Wilhelm Schwanger im „Volkserzieher“: 


auf die Feſtſetzung eines neuen Zolltarifes in 
keiner Weiſe maßgebend ſein. Ueber die Ge⸗ 
ſtaltung des Geſetzes ſind noch keine Beſtimmungen 
getroffen; in maßgebenden Kreiſen wird aber er⸗ 
wartet, daß ſich die Vorlage an den vor wenigen 
Tagen unter den Tiſch gefallenen Entwurf an⸗ 
„„ Ve nee 

Ein unböfliher Welfe. Bei der 
am Sonntag in Lüneburg abgehaltenen Sitzung 
der Landesverſammlung der deutſch-hannoverſchen 
Partei, die ſehr zahlreich befucht war, ſprach der 
Lehrer Alter aus Hamburg. Als dieſer von 
„preußiſcher Kleptomanie“ zu reden 
begann, wurde die Verſammlung von dem Poli⸗ 
zeidirektor auf gelö ſt. 


der Krieg in China. 


Mit der Zurückziehung der deutſchen 
Truppen aus China und der Rückkehr 
des Grafen Walderſee iſt nunmehr ernſt⸗ 
lich zu rechnen. Mehreren Blättern wird ge⸗ 
meldet, die Beſprechungen Bülows mit 
dem Kaiſer in Urville betrafen die Abberufung 
Walderſees und die Zurückziehung deutſcher 
Truppen aus China. Mit der Zurückziehung 
dürfte Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats 
begonnen werden. Graf Walderſee wird vorausſichtlich 
über Japan und Amerika zurückreiſen. Nach 
einem offiziöſen Telegramm der Münchener 
„Allg. Zig.“ aus Berlin ſteht es bereits feſt, 
daß Graf Walderſee die Rückreiſe über Japan 


Wenn es nach dem Herzen der Diener Chriſti 
ginge, müßte ein Lehrer, der ſeiner göttlichen 
Miſſion ſo weit vergißt, daß er die „Volksztg.“ 
oder gar die „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ zu 
leſen wagt, einfach ad majorem Dei gloriam 
den Scheiterhaufen beſteigen. Giebt es nicht 
fromme Traktätchen, Sonntagsfreunde, erbauliche 
Predigtbücher genug, wird dem Lehrer von ſeinen 
Vorgeſetzten bezüglich der Auswahl ſeiner Leklüre 
nicht eine geradezu großartige Anteilnahme ge⸗ 
widmet? Der Flottenverein hat ein fo hübſches 
Organ, und dann erſt die Kolonialzeitung mit 
den netten Bildern! Auch läßt ja der „Bund 
der Landwirte“ gar vortreffliche Flugblättchen er- 
ſcheinen. Und ſie alle werden den „undankbaren“ 
Lehrern ſo oft empfohlen oder ſogar gratis ge⸗ 
liefert. Ein Lehrer iſt doch nicht etwa dazu da, 
außer ſeinem Seminardrill noch etwas dazu zu 
lernen und dadurch in die Lage zu geraten, das 
zunzufriedene“ Volk noch mehr aufzuklären. 
Seine höchſte Aufgabe beſteht doch ohne Frage 
darin, die Kinder Ergebung in Gottes und der 
Agrarier Willen zu lehren und ihnen ſchon früh⸗ 
zeitig zum Bewußtsein zu bringen, daß fie als 
gute Staatsbürger nichts weiter zu thun 
haben, als Steuern zu zahlen, Soldat zu ſpielen 
und das Maul zu halten. Alſo: Viel, viel mehr 
Religion als bisher! Viel mehr Geiſtliche als 
Schulaufſichtsbeamte! Dann wird die Volks⸗ 
ſchule bald nichts mehr zu wünſchen übrig laſſen! 
Vielleicht kommt man endlich auch auf den guten 
Gedanken voriger Jahrhunderte zurück, alte In⸗ 
validen und fromme Handwerker im Schuldienſt 
anzuſtellen. Die würden ſicherlich weder „Volks⸗ 
zeitung“ noch „Vorwärts“ leſen und es auch 
wohl an dem echt chriſtlichen demütigen Gehor⸗ 
ſem nie fehlen laſſen. — Blüh' im Glanze deines 
Glückes, blühe deutſches Vaterland! 


Deutſches Reich. 


Längere Anſprachen hat nach der 
„Pot“ der Kaiſer nach dem Paradediner im 
Militärkaſino in Metz an die el ſ a ß⸗ 
lothringiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Merot und Baron de Schmid 
gerichtet. 

Der Kaiſer und Paſtor v. Bodel— 
ſchwingh. In der „Köln. Volksztg.“ leſen 
wir: man erzähle in hochgeſtellten Kreiſen von 
eiger außerordentlich ſcharſen Antwort, die der 
Kaiſer dem Paſtor v. Bodelſchwingh in Bethel 


hat Kaiſer Wilhelm am Sonnabend in Metz bei 
dem Paradediner zu Ehren des Zaren erklärt, 
es ſei jetzt Hoffnung vorhanden, daß das Gros 
der verbündeten Truppen bald in die Heimat 
werde zurückkehren können. 

Eine ſchreckliche Hungers not herrſcht 
laut der „Köln. Volkszeitung“ aus Schanghai 
zugegangenen Mitteilungen im Süden der 
Provinz Tſchili. Hunderte eingeborener 
Chriſten ſterben vor Hunger. g 

Londoner Blätter melden aus Peking: Vier⸗ 
bis fünfhundert Chineſen haben in der Gegend 
von Wenan eine Vereinigung gebildet, um die 
Chriſten zu verfolgen; vor einer Woche 
griffen fie chriſtliche Eingeborene an und ver- 
wundeten viele. 

Der „Standard“ berichtet aus Schanghai: 
Um eine der Forderungen der Mächte 
gegenſtandslos zu machen, rät die reaktionäre 
Partei in Singanfu der Kaiſerin, im Namen des 
Kaiſers ein Dekret zu veröffentlichen, durch 
welches fünf Jahre hindurch die wiſſenſchaftlichen 
Prüfungen überall in China aufgehoben werden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der aus dem Norden nach Kapſtadt zurück⸗ 
gekehrte Spezialkorreſpondent des Reuterſchen 
Bureaus faßt die militäriſche Lage wie folgt zu⸗ 


al. 16 f. oder deren Raum für Hieſi 
ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


November d. J. wieder vorgelegt werden. Für 
die Reichsregierung wird hierbei die Rückſicht 


fortwährend durch 


ausführt. — Wie wir an anderer Stelle berichteten, 


28. Jahrgang. 
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Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Oſdeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Go bnuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ſammen: Durch den Vormarſch des Generals 
Blood im nördlichen Transvaal wurde die Mehr- 
zahl der dortigen Buren nach Weſten getrieben, 
doch ſteht noch eine geringe Anzahl nördlich von 
Zoutpansberg. Die meiſten dieſer verſprengten 
Streitkräfte ſammelt Delarey um ſich; zu ihm 
ſtoßen auch eine Anzahl Leute aus der Nachbar⸗ 
ſchaft von Ermelo, die Botha's Kommando ver⸗ 
ließen. Delarey organiſierte eine geregelte 
Pfer debeſchaffung aus der Drangeflußfofonie, 
doch ſind die Tiere meiſt in ſchlechter Verfaſſung. 
Die Generale Methuen und Babington ſ gen 
mit Unterſtützung kleiner Infanterieabteilungen 
ihre Bewegungen fort. Zum Schutze der Bahn⸗ 
linien wird ein neues Syſtem von Blockhäuſern 
geſchaffen, wodurch über 6000 Mann für die 
Gefechtsoperationen frei werden. In der Orange⸗ 
fluß⸗Kolonie ſind die Truppen fortgeſetzt bemüht, 
das Land von kämpfenden Buren zu ſäubern. 
Weſtlich von der Bahnlinie befinden ſich einige 
kleine umherziehende Abteilungen. Hingegen halten 
im Süden Hertzog und Brand das Land um 
Petrusberg einſtweilen beſetzt. Den letzten Marſch 
Dewets mit einer Begleitung von 40 Mann be⸗ 
zeichnet der Korreſpondent als eine würdevolle 
Leiſtung. Er zog von Vrede nordwärts nach 
Ermelo, dann über die Bahn nach Nylsſtroom, 
wandte ſich von dort ſüdweſtwärts, raſtete einige 
Tage bei Maribogs und ging ſodann ſüdlich uach 
Rochof und ſchließlich nach Philippolis, wo er 
mit Hertzog eine Unterredung gehabt haben ſoll. 
Die engliſchen Eiſenbahntransporte werde 
durch die Buren geſtör. L. 
Kitchener meldet vom 18. d. M. aus Pretoria; 
Im Süden der Eiſenbahnſtation Amerika, nörd⸗ 
lich von Kroonſtad, wurde ein gepanzerter Zug 
durch Exploſion einer Mine zum Entgleiſen ge⸗ 
bracht. Ein engliſcher Major wurde getötet. 
——— — —..— . . — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Unter den bei den Delegationen eingebrachten 
Interpellationen befindet ſich eine ſolche 
des Delegirten Iro, welcher anfragt, ob der Mi- 
niſter des Auswärtigen geneigt ſei, ſchleunigſt 
Schritte zur Vermittelung Oeſterreich-Ungarns 
zwiſchen Großbritannien und den ſüdafrikaniſchen 
Freiſtaaten auf Grund der Haager Friedens- 
Konferenz zu unternehmen. Iro interpellirt ferner 
wegen des angeblichen Bruches der Neutralität 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie gegenüber 
den Buren. 

In der erſten Sitzung der öſterreichiſchen 
Delegation am Montag wurden Prinz Lobkowitz 
zum Präſidenten und Jaworski zum Vizepräſi⸗ 
denten gewählt. Prinz Lobkowitz dankte für das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen und hob hervor, 
daß der Friede in Europa trotz der Kämpfe in 
anderen Weltteilen nicht geſtört ſei. Der Redner 
gedachte des ruhmreichen Mitwirkens der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Marine in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. 

Der Staatsvoranſchlag, welcher den 
heute zuſammentretenden Delegationen unterbreitet 
wurde, weiſt ein Geſamt⸗Nettoerfordernis von 
357 814 966 Kronen auf, d. i. gegen das Vor⸗ 


jahr mehr 780 290 Kronen. 


Türkei. 

Die „Köln. Zig.“ meldet aus Berlin: Der 
für türkiſche Verhältniſſe nicht gerade außerge⸗ 
wöhnliche Zwiſchenfall, der durch den 
Eingriff der türkiſchen Poſtbehörden in den Betrieb 
der internationalen Poſtanſtalten in Konſtanti⸗ 
nopel durch unbefugte Oeffnung der inter⸗ 
nationalen Poſtſäcke unter Zerſtörung der amt⸗ 
lichen Siegel vor etwa acht Tagen eingetreten 
war und ſich durch einige recht auffällige, von 
den Botſchaftern nicht angenommene türkische 
Note ſcharf zugeſpitzt hatte, kann jetzt als im 


Weſentlichen erledigt angeſehen werden. Der 
Sultan, dem die Aufrechterhaltung guter 
Beziehungen zu den Großmächten be⸗ 
ſonders am Herzen liegt, hat ſich über 


den Vorgang eingehend unterrichten laſſen und 
demnächſt den Beſehl erteilt, den früheren Zu⸗ 


Inowrajlaw, 20. Mai. In der am 18. Mai] Oberlt. im Schleswig.⸗Holſtein. Pion.⸗Batl. Nr. 9, 
in Baſts Hotel abgehaltenen Generalver⸗ſin das Pion.⸗Batl. Nr. 17 verſetzt. Knack, Zeug⸗ f 


ſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik feldwebel bei der 1. Artl.⸗Depotdirektion, unter 
Kruſchwitz wurde der Verkauf der obengenannterVerſetzung zum Artl.⸗Depot iu Thorn zum 
Geſellſchaft gehörigen Aktien der Zuckerfabrik] Zeuglt. befördert. Paepke. Zeuglt. beim Artl.⸗ 
„Union“ bei Pakoſch genehmigt und erzielte hier- Depot in Thorn, zur Depot⸗Verwaltung der 
bei die Zuckerfabrik Kruſchwitz einen außerordent⸗ Artl.⸗Prüfungskommiſſion verſetzt. Zu Leutnants ö 
lichen Gewinn von 500 000 Mark. befördert die Fähnriche: Schulz im Inft.⸗Regt. 
Jaſtrow, 20. Mai. Der als Dauer ⸗ſvon Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Sternberg, im 
läufer bekannte Anton Hanslian, welcher] Inft.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Frau und Kind infolge einer eingegangenen Schmidt, im Inft.⸗Regt. Nr. 175, Olbrich, im 
Wette in einem Kinderwagen durch die Welt] Fußartl-Reat. Nr. 11. Lindenborn, Hauptm. 
ſchiebt, paſſierte geſtern unſeren Ort, um nach und Komp.⸗Chef. im weſtfäl. Fußartl.⸗Regt. Nr. 7, 
kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Königsberg in das Fußartl.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Alden⸗ 
fortzufeßen. — Bei einem über dem Dorfe kortt, Generalmajor und Kommandant von 
Zamborſt niedergegangenen. Un wetter mit Graudenz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsge⸗ 
wolkenbruchartigem Regen hat der Hagel, welcher ſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 4 
die Größe von Wallnüſſen hatte, die Saaten] Haſtedt, Hauptm. und Komp.⸗Chef im Fußartl.⸗ 
faft gänzlich vernichtet, ſo daß die Felder ein Regt. Nr. 11, mit Penſion, dem Charakter als f 
trauriges Bild zeigten. — Die hieſige Schü gen-| Major und der Regts.⸗Uniform, der Abſchied be⸗ 
gilde hat in ihrer letzten Generalverſamm⸗ willigt. Beamte der Militärverwaltung: Cibis, 
lung beſchloſſen, das Schützenfeſt von nun ab] Proviantamtsaſſiſtent in Thorn, nach Breslau 
alle Jahre am 2. und 3. Pfingſtfeiertage abzu⸗ verſetzt. 
halten. . — Dor- und Nachzüge zu den Pfingſt⸗ 
Bromberg, 20. Mai. Eine Blutthat hat fi |feiertagen. Die königliche Eifendahn - Direktion 
geftern an den Schleuſen abgeſpielt. Der Böttcher] hat, wie zu den Weihnachts- und Oſterfeiertagen, 
Franz Seidack aus der Neuhöferſtraße machte geſtern zur Bewältigung des ſtarken Verkehrs, auch zu 
Nachmittag mit feiner Frau und dem bei ihm den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen Vor⸗ und 
logirenden Böttchergeſellen Wilhelm Tiedemann Nachzüge für den 24. und 25. d. Mts. ab Thorn 
einen Ausflug nach den Schleuſen. Sie beſuchten eingelegt. Am 24. d. Mis. verkehren Vorzug 
mehrere Lokale und nahmen auf dem Rückwege 246 ab Thorn Hauptbahnhof 1113 Uhr vorm., 
auf einer Bank an der Promenade zwiſchen der] Ankunft Berlin, Friedrichſtraße 1122 Uhr abends 
5. und 6. Schleuſe Platz. Hier ſprang Tiede⸗ und Vorzug 248 ab Thorn Hauptbahnhof 521 
mann plötzlich auf und verſetzte mit dem offenen Uhr nachmittags, Ankunft Berlin Friedrichſtraße 
Meſſer dem Seidack mehrere Stiche in den]“ Uhr morgens. Als Gegenzüge verkehren 
Rücken, in die Seite und in den Hals, wobei am 24. und 25. d. Mts. der Vorzug 249 ab 
er die Worte gebraucht haben fol: „Ich muß | Berlin Friedrichſtraße 20 Uhr nachm., An⸗ | 
mit Dir Abrechnung halten!“ Der Geſtochene kunft Thorn Hauptbahnhof 1156 Uhr nachts. | 
rang mit dem wütenden Menſchen, um ihm Der Vorzug 249 wird an beiden Tagen bis 
das Meſſer zu entreißen, wobei dem Seidack Allenſtein durchgeführt. Die Züge 23 und 24 
beide Hände durchſchnitten wurden. Auf das nach bezw. von Berlin werden für die Tage des 
ſtärkeren Verkehrs auf der Strecke Berlin⸗ 


Hülfegeſchrei der Frau Seidack eilte der Meſſer⸗ a b 
Schneidemühl nicht wie gewöhnlich mit Zug 13 1 


E 


ſtecher nach der Stadt zu davon, er wurde aber a 
und 14 vereinigt, ſondern als ſelbſtſtändige Züge 


behandelt. — Seit dem 17. d. Mts. werden der 
Schlaf⸗ und Durchgangswagen, welche mit Zug 
51 von Berlin über Poſen hier ankommen und 
in Thorn auf Zug 23 überführt werden, bis ö 
Warſchau durchgeführt. Es iſt hierdurch auch den 
Thornern Gelegenheit gegeben, mit dem um 638 
Uhr vormittags nach Alexandrowo abgehenden 
Zuge nach Warſchau zu gelangen, ohne in 
Alexandrowo umſteigen zu müſſen. Dasſelbe iſt 
handlungen wohnte auch der Sekretär der] bei dem Zuge 24, der um 100 Uhr von Alexan⸗ 
Handwerkskammer bei. — Die ſtädtiſch e drowo hier eintrifft, in umgekehrter Richtung der 
Diakoniſſenanſtalt iſt inſolge der dort] Fall. vis 
vorgekommenen Pockenfälle bis auf weiteres ge- — Kaifer Wilhelm⸗denkmal in danzig. 
errt. 0 N Der Kaiſer hat genehmigt, daß das auf Koſten 

poſen, 20. Mai. Ein am Sonnabend Morgen] der Provinz vor dem Hohenthore in Danzig 
im Gaſthof „Zum weißen Roß“ abgeſtiegenes] zu errichtende Reiterſtandbild nach dem Ent⸗ 
Paar — ein etwa 25jähriger Mann und ein wurfe des Bildhauers Eugen Börmel in 
etwa 20jjähriges Mädchen — wurden geſtern] Berlin ausgeführt werde. Daraufhin iſt nun⸗ { 
Vormittag in ihrem Zimmer, das gewaltſam ge-|mehr mit dem Künſtler der Vertrag abgeſchloſſen 
öffnet werden mußte, tot aufgefunden. und ihm die ihm nach den Veſtimmungen die⸗ 
Der herbeigerufene Arzt ſtellte Selb ſt mor dſſes Vertrages zuſtehende 1. Rate der Ausführungs⸗ | 
durch Vergiftung feſt. Legitimationspapiere wurden koſten mit 25 000 Mk. ausgezahlt worden. ö 
nicht vorgefunden; Papieraſchenreſte im Ofen — provinzial⸗Irren Anſtalt in Konrad- 
deuten darauf bin, daß das Paar vor Begehung ſtein. Für die Ausführung des vom Provinzial⸗ 
der That Brieſſchaften ꝛc. verbrannt hat. Da- Landtage genehmigten Erweiterungs- 
gegen fand man auf einem Stück Packpapier [baues der Anſtalt hat der Herr Landeshaupt⸗ 
folgende mit Bleiſtift geſchriebene Zeilen vor:] mann ein Programm aufgeſtellt, nach welchem 
„Unſere letzte Bitte. Bitte uns zuſammen zuf folgende Termine für die Fertigſtellung der Neu⸗ 
beerdigen. Um Gottes willen erfüllen Sie dieſe] bauten in Ausſicht genommen ſind: für die — 
Bitte.“ Die Leichen wurden nach dem Stadt- beiden Landhäuſer in Dorotheenhof der 10. 
lazaret geſchafft. November dieſes Jahres; für die beiden Beobach⸗ 

poſen, 20. Mai. Wie ſicher verlautet, wird tungsabteilungen der 1. Juli nächſten Jahres: 
mit der Niederlegung des Berlinerffür die übrigen Pavillons 3. Klaſſe der 1. April 
Tho res, für welche die Mittel bereits bewilligt | 1903 und für die beiden Pavillons 2. Klaſſe 
ſind, demnächſt begonnen werden, da bis der 1. April 1904. Der letzte Termin ſoll auch 
zur Durchführung der endgültig beſchloſſenen als Endtermin für den Abſchluß des 
Entfeſtigung der Weſt⸗Enceinte doch noch gewiſſeſganzen Erweiterungsbaues 
Zeit vergehen kann. gelten. 
— — Gauturnfeſt. Der Geſamtaus⸗ 
ſchuß für das in Graudenz vom 29. Juni 
bis 1. Juli abzuhaltende 10. Gauturnſeſt des 
Unter⸗Weichſelgaues, beſtehend aus dem geſchäfts⸗ 
füh renden und dem Ehrenausſchuſſe, hielt am 
Sonnabend in Graudenz eine Sitzung ab. Der 
Vorſitzende des Männer⸗Turnvereins Graudenz, 
der mit dem Turnverein „Jahn“ zuſammen die 
Ausführung des Feſtes übernommen hat, Herr 
Rechtsanwalt Glogauer, gab einen Ueberblick 
über die bisher getroffenen Vorbereitungen, Vor⸗ 
ſchläge und Beſchlüſſe. Danach iſt bisher 
Folgendes beſtimmt: Am Sonnaben, 29. Juni, 
Abends Empfand der auswärtigen Gäſte, darauf 
Kommers im Schützenhauſe. Sonntag, 30. Juni, 
Morgens ½6 Uhr großes Wecken, von 6 Uhr 
ab Wettturnen und Einholung der noch an⸗ 
kommenden Gäſte. Beſichtigung der Stadt und 
Frühſchoppen auf dem Schloßberge; Mittageſſen 
im „Tivoli“. Hierauf Feſtzug durch die Stadt 
nach dem Schützenhauſe, wo das Schau-Turnen 
ſtattfindet. Abends Tanz ebendort. Am 1. Juli 
Turnerausflüge in zwei Partien in die Umgebung 
der Stadt. Es wurden zur Feſtſezung der 
Einzelheiten des Programms eine Anzahl 
Sonderausſchüſſe gebildet. 

— Marienburger Schloßbau. In der 


verfolgt und in der Burgſtraße von einem 
Polizeibeamten feſtgehalten und verhaftet. Seidack 
wurde von dem Arzt Dr. Miehle verbunden und 
nach dem Krankenhauſe in Bleichfelde gebracht; 
ſeine Verletzungen (Lunge und Niere) ſind der⸗ 
artig, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt werden 
muß. Tiedemann erklärte bei ſeiner Vernehmung, 
daß er von nichts wiſſe! — Geſtern fand hier 
ein Bezirkstag der Schornſteinfeger ⸗ 
meiſter des Regierungsbezirks ſtatt. Den Ver⸗ 


Lokales. 
i Thorn, den 21. Mai 1901. 


— perſonalien. Der Charakter als Ge⸗ 
heimer Santtätsrat iſt dem Sanitätsrat Dr. Max 
Zen in Marienwerder, der Charakter als 
Sanitätsrat den Arzt Dr. Richard Schultz in 
Dirſchau verliehen worden. Der Chefarzt der 
inneren Abteilung des Diakoniſſen-Krankenhauſes, 
Profeſſor Dr. Valentini in Danzig, iſt zum 
Medizinalaſſeſſor bei dem königlichen Medizinal⸗ 
kollegium der Provinz Weſtpreußen ernannt. 

— perſonalien. v. Knobelsdorff, Oberſt 
und Kommandeur des Garde⸗Füſ.⸗Regts., unter 
Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zum 
Kommandanten von Graudenz ernannt. Hoff⸗ 
mann, Major à la suite des Inftr.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und Kommandeur 
der Unteroffizier⸗Vorſchule in Bartenſtein, als 
Bataillons⸗Kommandeur in das Inftr.⸗ Regt. 
Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116 
verſetzt. Boſſert, königl. württemberg. Major und 
Batls.⸗Kommandeur im Inftr.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, von dieſer Stellung behufs 
Ernennung zum Batls.⸗Kommandeur im Gren. 
Regt. Königin Olga (1. Württemberg.) Nr. 119 
enthoben. Broniſch, Major agareg. dem 6. bad.] Marienburger Ordensburg wird jetzt wieder rüſtig 
Inft.⸗Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, als] gebaut. Das neue Dach über dem großen Con⸗ 
Batls.⸗Kommandeur in das Inſt.-Regt. von ventsremter im Mittelſchloß iſt gerichtet und ziemlich 


Ebenſo hat er den Miniſter des Aeußeren Tewfikf reiſe teil. 
des Sultans das Bedauern über dieſen Vorfall, aus Mitgliedern der techniſchen Betriebe von 
eitigen Angriffs in den internationalen Poſt⸗ Sängerbunde angehört, iſt vom Verlage des 
ſchafter mit dieſer Erledigung nicht zufrieden Banner, welches das Buchdruckerwappen 
des Sultans werden würde. Dieſe Botſchafter] Druckerei dem Verein von Herrn Direktor 
hinter ſich haben. denz, die „Melodia“ zu Graudenz und die 
Vervollſtändigung der Rüſtung Dirſchau, 20. Mai. Geſtern früh gegen 4 
nach Athen zu berufen zur Auswahl des beſten] Feuerwehr aus dem Schlafe erſchreckt. Das der 
einzuſtellen zur Anſchaffung von 12 Feldbatte⸗] Herrn Reiſchreiber gepachtet iſt, ſtand in hellen 
Wohnhaus wurde ſtark beſchädigt. Mehrere Pferde 
Der Herzog und die Herzogin von 
5 hier ein Kataſteramt eingerichtet. — Auf Ver⸗ 
begeiſtert empfangen worden. 
der Tur nunterricht für Mädchen ein⸗ 
ten Staaten, Canada und Mexiko ein] das ein Jahr alte Kind des Tagelöhners Klank⸗ 
arten unterſtützt wird. Die Zahl der Aus⸗ Das Rad ging dem auf der Chauſſee ſpielenden 
aber mit den gleichen Bezügen, wie fie jetzt für ſich an demſelben Abend in Merkwitz bei Krokow. 
ausgebrochen. Sämtliche Maurer, Zimmerleute, lampe auf den Boden, die Lampe entglitt ihrer 
— Danzig, 20. Mai. Der Stapellauf des 
findet in Gegenwart des Kaiſers und eines 
nowski in Abbau Culmſee wurde geſtern ; 
2 I len namen des ſächſiſchen Königshauſes (Wettin 
und mit Steinen derartig zugerichtet, daß ihm ſac licher 5 \ ) 
uniſormirte Schutz leute nach Elbing bezw. 
handlung heute vormittags ſt arb. Von den f Win tee e meh ba 
Der Kaufmann Ott o undt aus 
bei ſich führte, haben die Mörder nicht gefunden f 105 © 
Sitzung betreffend die Fürſorgeerzie hung Montag, gegen 9 Uhr Vormittags mit Gefolge 
Stadt 140 Waiſen bezw. uneheliche Kinder unter⸗ bie Guts ⸗ Biege 
das in der Stube zurückgebliebene vierjährige n 
kopfüber in eine unter dem Fenſter ftchende halb heimen Kommerzienrat ernannt worden. — Der 
„Spreche Ihnen von Herzen warme Glückwünſche 
miniſter hat der hieſigen kaufmänniſchen e meer Ip id 
u haben die auf die Werft geſetzte Zuverſicht völlig 
willigt. 
erutten hat heute Vormittag ein großes 
hierſelbſt iſt am 17. Mai das Konkursverfahren I 155 5 groB 
' Leute, find ihrer geringen Habe beraubt und ob⸗ 
Marienwerder, 20. Mai. Die 6. Batterie 
Cilſit, 20. Mai. In der Unterſuchungsſache 
mord zu beklagen: Der Kammerunteroffizier 
Tapezierer Förmer erfährt die „O. Vztg.“, 
feinem Dienſtrevolver erſchoſſen. Der Schuß iſt 
der Leiche ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß der 
tüchtiger und zuverläſſiger Soldat geſchildert, der 
ſchlages herbeigeführt worden iſt. 
von dem Unteroffizier zurückgelaſſene Niederſchrift 
Genoſſen derartig durch einen Meſſerſtich, daß 
Kleinbahn iſt nunmehr ſo weit vorgeſchritten, 
Sonnabend gegen Mittag ein im erſten Jahre 
Land rat Dr. Brückner und dem Direktor unſerer 
der Kronprinzkaſerne rücklings in den Hof hinab- 
Regierungsrat v. Gizycki, Landeshauptmann Dr. 
ſichtigte in Cadinen fein Vieh und feine Acker⸗ 
ausſchuſſes, die höheren Beamten der den Bau 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. Lachner, fertig geſtellt. Die Gaſtkammeru, das frühere 


ſtand im vollen Umfange wiederherzuſtellen. und mehrere andere Herren an der Beſichtigungs⸗ 
Paſcha angewieſen, den Botſchaftern einen fürm- Graudenz, 20. Mai. Dem Geſang⸗ 
lichen Beſuch abzuſtatten und ihnen im Namen [verein „Der Geſellige“, welcher ſich 
ſowie gleichzeitig die bündige Zuſicherung auszu⸗ Guſtav Röthe's Buchdruckerei im Jahre 1895 gebildet 
run daß die Wiederkehr eines ſolchen ein⸗ hatte und der jetzt auch dem Weichſelgau⸗ 
betrieb dauernd verhindert werden ſolle. Es] „Geſelligen“ ein prächtiges Banner ge⸗ 
wird allerdings gemeldet, daß einzelne Bot- ſtiſtet worden. Das künſtleriſch ausgeführte 
ſeien und noch größere Genugthuung forderten, und eine Germania am Weichſelſtrande zeigt, wurde 
die dann freilich zu einer öffentlichen Demütigung am Sonntag vormittag im Maſchinenſaale der 
dürften aber ſchwerlich für ſolche weitergehende Broſchek feierlich übergeben. Der Vorſitzende des 
Forderungen die Zuſtimmung ihrer Kabinette] Weichſelgau⸗Sängerbundes, die Liedertafel Grau⸗ 
Griechenland. Redaktion des „Geſelligen“ ſtifteten dem Verein 
Der Min iſter rat beſchloß, jährlich zur] für fein Banner je einen Fahnennagel. 
zur See 2½ Millionen in den Etat einzu-] Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt wieder⸗ 
ſtellen und den franzöſiſchen Ingenieur Dupont um durch die Feuerſignale der Freiwilligen 
Schiffstyps. Ferner beſchloß der Miniſterrat, Stadt Dirſchau gehörige, an der Stargardter 
jährlich weitere 1 Millionen in den Etat] Straße gelegene Gehöft, das von dem Fuhrhalter 
rien, 12 Gebirgsbatterien und 60 000 Manlicher⸗[Flam men. Gänzlich abgebrannt find eine 
Gewehren. lange Scheune und ein großer Stall. Das 
Auſtralien. 
: on Ifamen in den Flammen um. 
Cornwall und York ſind am Montag früh inf Fempelburg, 20. Mai. Zum 1. Juli wird 
Brisbane eingetroffen und von der Bevölkerung 
anlaſſung der Königl. Regierung iſt in ſämtlichen 
Volksſchulen der Zempelburger Kreisſchulinſpektion 
Aus der Arbeiterbewegung. | 
| „ Igeführt worden. 4174 
Am Montag früh hat in den Vereinig⸗] putzig, 19. Mai. Mittwoch Abend wurde 
großer Ausſtand der Maſchinenarbeiter begonnen, Gnesdau von einem mit Torf beladenen Wagen 
der von den Arbeitern aller verwandten Berufs⸗ eines Beſitzers aus Schwarzau überf a h ren. 
ſtändigen wird auf 50 000 Mann geſchätzt. Die] Kinde über den Kopf, und der Tod trat ſofort 
Arbeiter verlangen neunſtündigen Arbeitstag, ein. — Ein n glücksfall . 
zehnſtündige Arbeit erhalten. Die 78 jährige Schweſter des Hofbeſitzers 
Ein großer Arbeiterſtreik iſt in Staßfurt Schmidt 19 wit 900 e et 
Dachdecker und Maler haben die Arbeit nieder⸗ Hand, und das aus ſtand ſofort in Flammen 
gelegt. und brannte vollſtändig nieder. 
Provinzielles. Linienſchiffes D auf der Schichau⸗Werft 
wird am 6. Juni ſtattfinden. Die Schiffstaufe 
1 Culmſee, 20. Mai. Der Beſitzer Jeſio⸗ ar BR SHE chiffs auf 
; i Vertreters des ſächſiſchen Königshauſes ſtatt. 
abeno gegen 10 Uhr etwa 200 Schritte vor] Das Schiff wird vorausſichtlich den Stamm- 
ſeine Wohnung von Strolchen überfallen 
N | daß erhalten. — Unter Führung eines Poli⸗ 
die Schädel decke und Ir die A zeikommiſſa eg begaben ſich heute 27 
trümmert wurde und er infolge dieſer Miß⸗ 
ue x den[Cadin en zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
Attentätern ſehlt bis jetzt jede Spur. Eine] während des Aufenthaltes des Kaiſers. — 
größere Summe Geldes in Papier, welches ex 
der Hundegaſſe hat ſich erſchoſſen. 
und nur den Geldbeutel geleert. — Unter dem ; ; 
Vorſtz des Thorner Landrates fand heute eine Elbing, 20. Mai. Der Kaifer traf heute, 
i ES : 25 in Cadinen ein. Er beſichtigte bald nach 
ſtatt, an welcher die Waiſenräte, die Geiſtlichen N & Ä g ö 
und Lehrer teilnahmen. Zur Zeit find. in der der Ankunſt die Hafenanlagen bei Cadinen und 
gebracht. Elbing, 20. Mai. Die Eröffnung des 
Eulmer Höhe, 19. Mai. Geſtern wollte Seebades Kahlberg ſoll am 8. oder 
5 ; : 20. Mai. Kommerzienrat 
Söhnchen des Stellmachers Sirotzty in] ; Elbing, 5 
Klein⸗Czyſte durchs Fenſter ſteigen, fiel dabei Zieſe, der Chef der Schich auwerke, iſt zum Ge⸗ 
g 1 6 f Kaiſer hat an Herrn Zieſe, aus Schlo 
mit Waſſer gefüllte im DD FRE TR Urville folgendes Telegramm geſandt: 
Brieſen, 19. Mai. Der Herr Handels⸗ 

i x ann zu dem vorzüglich gelungenen Bau des „Kaiſer 
Fortbildungsfchufe eine Beihilfe Barbaroſſa“ aus. Die Reſultate der Fahrten 
von 461 Mk. für das Rechnungsjahr 1901 be⸗ 

Schloch MR 1 913 7 gerechtfertigt. Wilhelm I R.“ 
ochau, 20. Mai. Ueber das Vermögen Ortelsburg, 20. Mai. In dem Dorſe Klein⸗ 
des früheren Rechtsanwalts Oskar Lohwaſſer N 3 Doi 
en [Feuer eine ganze Dorfhälfte eingeäſchert. Eine 
eröffnet worden. Zum Konkursverwalter iſtf große Anzahl von Familien, durchweg arme 
der Kaufmann J. L. Kerſten hierſelbſt ernannt. 
dachlos geworden. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 71 hat ſchon] des Feuers iſt nichts bekannt. 
wieder den Verluſt eines Mannes durch Selb ſt⸗ 
gegen den wegen Mordes an Sanitätsrat 
Guhling hat ſich am Sonnabend vormittag[ Dr. Heydenreich in Tilſit verhafteten 
11 Uhr auf ſeiner Stube in der Kaſerne mit 
daß letzterer wohl nur wegen Mordverſuches unter 
in den Kopf gegangen und wirkte ſofort tötlich.] Anklage geſtellt werden wird. Durch die Obduktion 
Guhling wird von ſeinen Kameraden als ein 
Tod nicht durch Erwürgen, ſondern infolge eines 
ſich, wie uns verſichert wird, irgend eines dienſt⸗ damit nicht unmittelbar zuſammenhängenden Herz⸗ 
lichen Vergehens nicht ſchuldig gemacht hat. Eine 
Königsberg, 20. Mai. Bei einem Streite 
ſoll Andeutungen über die Urſache des Selbſt⸗ zwiſchen zwei Lehrlingen verletzte der eine ſeinen 
mordes enthalten. — Der Bau unſerer 
der Verletzte hoffnungslos darnieder liegt. — 
daß am Sonnabend eine Beſichtigungsfahrt nach] Einen ſchrecklichen Selbſtmord beging am 
Mewe unternommen werden konnte. Außer Herrn 
dienender Soldat des Kronprinzregiments, indem 
Kleinbahn Herrn Kreis baumeiſter Freyer nahmen ſer ſich aus einem Fenſter des dritten Stockwerks 
die Herren Regierungspräſident v. Jagow, Ober⸗ 
ſtürzte. 
Hinze, Landesbaurat Tiburtius, Geheimrat Kiſten⸗ Tolkemit, 20. Mai. Der Kaiſer be 
macher aus Danzig, einige Mitglieder des Kreis⸗ 
wirtſchaft. Nachmittags findet Pürſche ſtatt. 
ausführenden Oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft! Abends erfolgt die Abfahrt nach Prökelwitz. 


kleine Magazin, find ebenfalls beinahe fertig. In 
der Marienkirche iſt der alte Hochaltar abgebrochen 


und durch einen wertvollen neuen erſetzt. 


— das Wurſtfärben iſt endgiltig verboten. 
Der Straffenat des Kammergerichis hat ſich an⸗ 
läßlich einer beantragten höchſtgerichtlichen Ent⸗ 
Bisher 
fanden noch häufiger Freiſprechungen ſtatt, wenn 
die Wurſt vom Fabrikanten als gefärbt declarirt 
wurde oder wenn der Verkäufer im Laden ein 
f Heute erblickt aber das Reichsge⸗ 

richt ſowie das Oberlandesgericht zu München 
und das Reichsgeſundheitsamt in dem Zuſetzen 
von Farbe zur Wurſt in jeder Beziehung eine 
Nahrungsmittel⸗Verfälſchung. Die Wurſt erhalte 


ſcheidung in dieſem Sinne ausgeſprochen. 


Plakat hatte. 


duch den Farbenzuſatz das Ausſehen einer Dauer⸗ 
ware, alſo einer beſſeren Qualität und darin liege 


-die Täuſchung, weil ſich das Alter und gar zu oft 


die Qualität der Wurſt nicht feſtſtellen läßt. 
— Ein Kongreß deutſcher Ohrenärzte 


findet am 24. und 25. Mai in Breslau ſtatt, 
an den ſich am 26. ein gemeinſamer Ausflug 


der weichſel 


nach Görbersdorf anſchließt. 

— der niedrige Waſſerſtand 
bereitet dem Trajektdampfer nicht geringe 
Schwierigkeiten. Da der Fährdampfer den An⸗ 
legeprahm am jenſeitigen Weichſelufer nur unter 
großen Mühen zu erreichen vermag, ſo iſt man 
zur Herſtellung einer neuen Anlegeſtelle ge⸗ 
ſchritten, dieſelbe hat ihren Platz weiter unter⸗ 
halb der Weichſel zwiſchen den beiden Bade⸗ 
anſtalten erhalten, wo der Waſſerſtand 
höherer lt. 

U. Das Kriegsgericht verurteilte in feiner 
letzten Sitzung den Kanonier Johann Stephan 
von der 7. Komp. Fußartl.⸗Regt. Nr. 5 aus 


Poſen wegen Beſchädigung von fünf jungen 
Bäumchen an der Chauſſee von Podgorz nach 


Fort VI zu ſechs Wochen und einem Tage Ge⸗ 
fängnis. 

t. Der hebeammen⸗Verein hat geſtern aus 

Anlaß des 25jährigen Berufsjubiläums ſeinem 
Mitgliede Lange einen Regulator und eine 
Adreſſe überreicht. 
t. der Aichmeiſter Herr Braun⸗Thorn hat 
auf Erſuchen des Landrats des Kreiſes Brieſen 
eine aichtechniſche Reviſion aller aichpflichtigen 
Gegenſtände vom 22. April bis 18. Mai bei 
den Geſchäftsleuten im Kreiſe Brieſen abgehalten. 
Es kamen verhältnismäßig wenig Konfiska⸗ 
tionen vor. a 

t. Die aichtechniſche Reviſion bei den Ge⸗ 
ſchäftsleuten des Stadtkreiſes Thorn, mit Aus⸗ 
nahme der Neuſtadt, wird durch den Aichmeiſter 
Herrn Braun vom 14. bis 24. Juli abgehalten 
werden. 

— vom Schießplatze. Der Inſpekteur der 
1. Zußartillerie - Iufpeftion in Berlin, Herr 

Generalleutnant Frhr. von Reitzenſtein, iſt in 
Begleitung ſeines Adjutanten Herrn Hauptmann 
Zählsdorff geſtern hier eingetroffen und hat auf 
dem Schießplatze Quartier genommen. Se. Exzellenz 
verbleibt bis zum 23. hier und wird dem Schießen 
der beiden hier ſchießenden Fußartillerie-Regimenter 
Nr. 11 und von Linger beiwohnen. 

— das erſte deutſche Seceſſions⸗Quartett, 
(Herren Burkgraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky) 
beginnt am Donnerstag im Schützenhauſe ein 
auf 5 Tage berechnetes Gaſtſpiel. Heitere und 
‚ernfte Kunſtgeſänge im Ueberbrettl⸗ Genre in 
vollendeter Weiſe zu Gehör zu bringen, haben 
ſich die wohlgeſchulten Sänger zur Lebensaufgabe 
gemacht und in allen Orten ihres bisherigen 
Auftretens die beſten Erfolge erzielt. Wir können 
den Beſuch der Abende deshalb nur warm 
empfehlen und verweiſen im Uebrigen auf das 
bezügliche Inſerat in der heutigen Nummer. 

— das diesjährige Thorner müller quartal 
findet am 5. Juni nachmittags 2 Uhr im Lokale 
des Herrn Huſe (früher Mielke), Karlſtraße ſtatt. 

— Ein Gauturnfeſt der polniſchen „Sokol“⸗ 
Vereine des Weichſelgaues findet im Laufe des 
Sommers in Thorn ſtaft. 

t. Ein großer Zapfenſtreich fand geſtern 
Abend auf dem Artillerie⸗Schießplatz ſtatt. Den 
Anlaß gab die Anweſenheit des General⸗Inſpek⸗ 
teurs der Fußartillerie, General der Artillerie, 
Edler von der Planitz und des Inſpekteurs der 
1. Artillerie-Inſpektion, Generalleutnant Freiherr 
von Reitzenſtein. Es wirkten bei dem Bapfen- 
ſtreich die Kapellen des 1., des 11. und 15. 
Fußartillerie-Regiments mit. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 9 Grad 
Celſius. 

— Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,77 Meter. 

— Gefunden ein grünes Portemonnaie mit 
Inhalt in der Breitenſtraße; ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt und einem Ring am 
Culmer Thor; eine anſcheinend ſilberne Cylinder⸗ 
uhr auf dem altſtädt. Markt. 

— Mocker, 20. Mai. Nach Bekanntmachung 
des Amtsvorſtehers vom 6. Mai iſt 1. die 
Geradelegung der Krummeſtraße, 
wo fie in die Konduktſtraße einmündet, 2. die 
Geradelegung des alten Schulſteiges in einer Breite 
von 6 Metern, nach der Vorlage des Landmeſſers 


Böhmer, durch Herſtellung neuer Wegeſtücke und g 


Aufhebung der jetzigen Krummeſtraße bezw. des 
alten Schulſteiges angeordnet worden. Die ſes 
Vorhaben wird mit der Afforderung veröffentlicht, 


„Einſprüche binnen 4 Wochen zur Vermeidung des 


Ausſchluſſes bei dem Amtsvorſtande als Wege⸗ 


ein 


Friſt zur Einſicht der Beteiligten aus. 
podgorz, 20. Mai. In der Trichinen⸗Ange⸗ 
legenheit wurde der Fleiſchermeiſter Herr Palusz⸗ 
kiewiez, der wegen Verdachts des Einſchmuggelns 
von Fleiſch und wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung verhaftet worden iſt, am Sonnabend 
wieder freigelaſſen, da ihm die Einſchmuggelung 
nicht bewieſen werden konnte und da ſich der 
Unterſuchungsrichter überzeugt hat, daß er das 
Vergehen, den Fleiſchbeſchauer wiſſentlich falſch 
angeſchuldigt zu haben, nicht begangen hat. Es 
wurden am Sonnabend zwei hieſige Fleiſcher⸗ 


geſellen als Zeugen in dieſer Angelegenheit vom 


Unterſuchungsrichter vernommen, die bekundeten, 
daß der öffentliche Schlachtvieh⸗ und Trichinen⸗ 
beſchauer ſein Amt nicht ordnungsmäßig verſieht, 
daß er beim Unterſuchen des Schweinefleiſches 
auf Trichinen nicht die nötige Sorgfalt übt und 
beim Abſtempeln des Fleiſches auch mehrere 
Verſehen gemacht, und hierauf erfolgte die Ent⸗ 
laſſung des Verhafteten; der Haftbefehl gegen 


der verdächtig ſein ſollte, beim Einſchmuggeln 
des Fleiſches Beihilfe geleiſtet zu haben, wurde 
ſofort aufgehoben Der „P. A.“ bemerkt dazu: 
Nun liegt es doch klar auf der Hand, wer die 
Schuld an dem Ausbruch der maſſenhaften Er⸗ 


krankungen trägt; es iſt kein anderer als der 


öffentliche Schlachtvieh⸗ und Trichinenbeſchauer, 
und trotz alledem iſt der Mann heute noch im 
Amte. Weshalb? Um Antwort wird dringend 
gebeten! — Die Freiwillige Feuerwehr hielt heut 


Abend 7%, Uhr auf dem Hofe der evang. Schule 
ihre zweite Uebung ab. — Heute Abend findet 


im Lokale des Herrn Berner in Piaske eine Ge⸗ 
neralverſammlung des „Kegelklubs“ ſtatt. — 
Arretirt wurde geſteenn von einem ruſſiſchen Poſten 


zwei junge Leute aus Thorn, die ſich bei Ott⸗ 


lotſchin zu weit über die Grenze wagten. 
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Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Preſſe“ noch vor der Beratung über eine Reform des 
Börſengeſetzes, woher ohne die äußerſt notwend 
wegungsfähigteit des Handels Steuern und Zölle auf⸗ 
gebracht und ein Erſatz für die dann weſentlich geringeren 
Einnahmen aus dem eingeſchränkten Poft-, Telegraphen- 
und Eiſenbahnverlehr geſchaffen werden ſollen Die aus 
der Vernichtung der deutſchen Börſen ſich ergebenden 
Konſequenzen find ihr gleichgiltig, wenn nur Angehörige 
des Semitismus dadurch mit getroffen werden. 

Auf die Gefahren des Terminhandels haben die 
Feinde der Ausdehnung und Entfaltungsfreiheit des 
Handels ſchon vor der erſten Beratung des Börſengeſetzes 
mit großem Nachdruck hingewieſen und es iſt ihnen auch 
geglückt, die Zeitgeſchäfte fait vollſtändig von den deutſchen 
Börſen zu vertreiben. Daß aber die Spekulationsthätig⸗ 
keit der New⸗Yorker Faiſeure durch den Umſtand ſehr 

efördert worden iſt, daß an der Stock Exchange nur das 

Kaſſageſchäft und kein Terminhandel beſteht, haben die 
Frl. Zig. und das Berl. Tagebl. in ihrem Handelsteile 
trefflich ausgeführt. Wir können aus dieſen Vorgängen 
ſehr wohl eine ernſte Lehre für unſere eignen Verhältniſſe 
gewinnen, und es werden ſicherlich diejenigen ſachver⸗ 
ſtändigen Herren, welche ſich recht bald mit einer Reviſion 
des Börſengeſetzes zu beſchäftigen haben werden, die Be⸗ 
weisführung der beiden auswärtigen Blätter auf ihre 
Unantaſtbarkeit hin prüfen und anerkennen. Die ge 
nannten beiden Zeitungen führen folgendes aus: 


Daß die wildeſte Spekulationsthätigkeit ſich unter 
dem reinen Kaſſageſchäfte vollziehen kann, haben die Er⸗ 
fahrungen vielfach gelehrt. — Im Kaſſaverkehr geſchieht 
eine Prolongation derjenigen Geſchäfte, bei denen eine 


einem Tag auf den anderen. Trotzdem konnten ſich täg⸗ 
lich Umſätze von 2 bis 3 Millionen herausbilden. Die 
Einzwängung der Verkäufer von Nothern Pacific Stamm- 
aktien, bei der ſich dieſe den Gegnern auf Gnade oder 
Ungnade übergeben mußten, konnte nur darum durchge⸗ 
ſetzt werden, weil immer von einem auf den andern Tag 
das Verlangen auf Lieferung ausgeſprochen wurde. Ges 
radeſo kann es umgekehrt gehen; wenn die Träger einer 
großen Hauſſeſpekulation in eine Periode künſtlich ver⸗ 
teuerten Geldſtandes kommen, geht es mit der Ab⸗ 
ſchlachtung genau ſo raſch, und es treten dann gerade ſo 
unverhältnismäßige Rückgänge ein, wie in den letzten 
Tagen abnorme Steigerungen durchgeſetzt wurden. Nun 
läßt ſich zwar einwenden, daß diejenigen, die in der 
Kenntnis ſolcher Verhältniſſe Spekulationen eingehen, 
auch die Folgen ſich gefallen laſſen müſſen. Es kann 
aber ein Verkäufer, der garnicht von einer ſpekulativen 
Abſicht ausgegangen war, durch derartige Verhältniſſe in 
große Verlegenheit gebracht werden. 

Beiſpielsweiſe hat jemand ſeine Stücke zur Geltend⸗ 
machung eines Bezugsrechtes angemeldet und noch nicht 
urückbekommen, oder er hat ſeine Stücke von London 
und Paris zu erhalten, und es konnte bis zur Lieferung 
ein Zeitraum von 8 Tagen vergehen dann wäre er unter 
Umſtänden von großen Verluſten bedroht. Daß die Be⸗ 


ſchränkung auf das reine Kaſſageſchäft unverhältnismäßige 


Kurserſchütterungen herbeiführen kann, zeigen ja die Leih⸗ 
geldſätze von 40 und 50 Prozent, die von einem auf den 
anderen Tag bewilligt werden müſſen. — Ganz anders 


polizeibehörde geltend zu machen. Die bezüglichen 
Zeichnungen liegen im Amtsbureau binnen obiger 


den Onkel des Verhafteten, Herrn Stawowiak, 


ige Be⸗ borgenomme 


ſofortige Erledigung nicht ſtattfindet, immer nur von 


Kaſſaverkehr ſich 5 ausgeſchloſſen ſind! 


da in deutſchen Werten wahrzunehmen waren, 


Gefahren verbunden. 
Das Zutreffende dieſer 
jedermann anerkennen. „ 
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Kleine Chronik. 


der Leutnant Richter tötlich verletzt. 
Achtzehn uneheliche 


noch jünger als 15 Jahre waren. 


If Die Reviſionsverhandlung im 


Prozeß Sternberg begann am geſtrigen 
Montag vor dem Reichgericht unter Aus⸗ 


Untergang zweier 


Beſatzung in der Nordſee untergegangen. 


entfernt im nahen Kornſeld gefunden. Die Kleider 


iſt im Gange. 8 


w 


Ueueſte Na drichten. 


Berlin, 20. Mai. Der „Voſſiſchen Ztg.“ 


wird von gut unterrichteter Seite mitgeteilt, 


bank auf Veranlaſſung des Staatsanwalts 
erfolgte, nachdem die von der Auſſichtsbehörde 
a Hering: der Geſchäftsführung in 
mehreren 
Direktoren vorlagen. 
Berlin, 21. Mai. 
zigjährigen Jubiläums der Feuer⸗ 
wehr verlieh der Kaiſer den Offizieren und 
Mannſchaſten Epauleits bezw. Achſelſtücke mit 
dem löniglichen Namenszuge unter der Krone. 


Der Branddirektor Giersberg, ſowie zahlreiche 


Oſſiziere und Mannſchaften erhielten Ordensaus⸗ 
zeichnungen. | 
Berlin, 21. Mai. Der Raubmörder 
Jähn icke, der wegen Ermordung der Nähterin 
Bergner am Teufelsſee zum Tode verurteilt war, 
wurde nach Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
in der Charitee als unheilbar geiſtes krank 
befunden. — Der Eiſenbahnminiſter genehmigte, 
daß Fernſprech⸗Automaten auch außerhalb der 
Bahnhofswirtſchaften ohne Erhebung von Platz⸗ 
gebühren an geeigneten Stellen jederzeit wider⸗ 
ruflich aufgeſtellt werden dürfen. 7 
Elbing, 21. Mai. Bei Miswalde wurde 
geftern vom Perſonenzuge Marienburg⸗Allenſtein 
ein Fuhrwek überfahren: Der Inſaſſe, 
ein Käſereibeſitzer, wurde buchſtäblich zermalmt. 
Elbing, 21. Mai. Der Kaiſer traf 
geſtern 9 Uhr abends von Cadinen hier ein und 
fuhr über Marienburg nach Puökelwitz weiter. 
Halle a. S., 20. Mai. 
der Achtuhrladenſchluß eingeführt. 
Leipzig, 20. Mai. In Kleindehſa bei 
Löbau wurden durch Ein ſturz eines 
Baugerüſtes vier Perſonen tödlich 
verletzt. > 
Köln, 20. Mai. Ein blutiges Drama 
ſpielte ſich geſtern im Stavenhof hierſelbſt ab, 
woſelbſt zwei Damen der Halbwelt, die 
angeblich einem Radfahrer 100 M geſtohlen 
hatten, von dieſem durch fünf Revolver⸗ 
ſchüſſſe in Kopf und Bruſt niedergeſtreckt 
wurden. Beide ſind tödlich verletzt und wurden 
ins Hofpital übergeführt. — An anderer Stelle 
wurde im Verlauf eines Streites ein Mann durch 
Dolchſtiche derartig verletzt, daß er ſofort ver⸗ 
ſtarb. Beide Thäter ſind inhaftirt. i 
Würzburg, 20. Mai. Die Straf- 
ka mm er verurteilte den hieſigen Juſtizrat 
und Notar Alzheimer wegen Amtsver⸗ 
gehens ($ 348 Abſatz 2) zu fünf Wochen, ſeinen 


liegen die Dinge, wenn ſich ein regelmäßiges und großes 
Zeitgeſchäft in Wertpapieren vollzieht. In dieſem Falle 
findet der Verkehr unter der Kontrole des großen offnen 
Marktes ſtatt, und es beginnen die Vorbereitungen, die 
für die Verſorgung und Verlängerung der laufenden 
Poſitionen gemacht werden können, bekanntlich ſchon 
immer einige Tage vor dem eigentlichen Lieferungstermine, 
ſodaß ſolche gewaltſame Ueberraſchungen, wie ſie Ein 

e 
künſtlichen Kurshinauftreibungen, die früher an 
etrafen 
ebenfalls im weſentlichen diejenigen Werte, in denen 
ſich nur Maſſageſchäfte vollzogen. Weit entfernt, im 
Vergleich mit den Zeitgeſchäften einen ſolideren Charakter 
an ſich zu tragen, iſt der bloße Kaſſaverkehr mit großen 


Ausführungen wird wohl 
f O. G. 


Beieinem Piſtolendue ll zwiſchen 
einem Infanterie⸗Oberleutnant Richter und dem 
Hnſarenleutnant Vogt im Feſtungsgraben zu 
Mainz wurde am Himmel fahrtstag 


Kinder 
wurden im Jahre 1899 in Berlin geboren, deren 
Mütter erſt 15 Jahre alt waren; daneben gab es 
noch vier uneheliche Kinder, deren Mütter ſogar 


ſchluß der Oeffentlichkeit. Das Urteil iſt wahr⸗ 
ſcheinlich erſt am Dienstag zu erwarten. 

deutjher| - 
Dampfer. Die beiden Bremer Fiſchdampfer] S 
„Primus, und „Düſſeldorf, ſind mit ihrer ganzen 


FIngrauenvoller Weiſe ermordet 
und beraubt aufgefunden wurde geſtern 
früh in der Nähe von Bernau ein Mann, deſſen 
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Bewohner von Bernau fanden eine Viertelſtunde 
von der Stadt entfernt an der Zepernick⸗Ladeburger 
Landſtraße die Leiche eines etwa vierzig Jahre 
alten Mannes, dem der Kopf von dem nackt da⸗ 
liegendenden Rumpfe vollſtändig abgeſchnitten war. 
Der Kopf, der ebenſo wie das Geſicht in grauen⸗ 
erregender Weiſe zerſtochen und bis zur Unkentlich⸗ 
keit entſtellt war, wurde circa 40 m von dem Rumpfe 


waren dem Ermordeten geraubt worden. Man 
nimmt an, daß es ſich um einen Raubmord handelt. 
Die Leiche wurde von der ſchnell benachrichtigten 
Polizeibehörde Bernaus nach der nahegelegenen 
Lindemannſchen Ziegelei gebracht. Die Unterſuchung 
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daß die Verhaftung der beiden Direk⸗ 
toren der Pommerſchen Hypotheken⸗ 


en ergab, daß Verfehlungen der 
Anläßlich des fünf 


Heute wird hier 


Buchhalter Sandkühler zu drei Wochen Ge⸗ 
fäng nis. ; 

Paris. 20. Mai. Gerüchtweiſe iſt hier⸗ 
her gemeldet worden, der Zar wolle die 
feiner Zeit vom Grafen Loris⸗Meli⸗ 
ko w ausgearbeitete Verfaſſung einführen. Ge⸗ 
naueres war nicht zu erfahren. Ar 

Lyon, 20. Mai. Am Schluffe des geſtrigen 
Pferderennens kam es dadurch zu Ruhe⸗ 
ſtörungen, daß einige Turfbeſucher, die ſich be⸗ 
trogen glaubten, ihr Geld zurückforderten und, 
als ihnen dies verweigert wurde, den Totaliſator 
zu plündern verſuchten und zwei Hindernishecken 
in Brand ſteckten. Gendarmerie und Militär 
ſtellten die Ruhe wieder her. 

dinburg, 20 Mai. Andrew Car⸗ 
negie hat zwei Millionen Pfund Sterling ge⸗ 
ftiftet zum Zwecke freien Unterrichts für Stu⸗ 
denten ſchottiſcher Herkunft an den Univerſitäten 
Edinburg, Glasgow, Saint Andrews und 
Aberdeen. ö r rt 

London, 20. Mai. In Charlton erſchoß 
der eben aus Südafrika zurückgekehrte Wacht⸗ 
meiſter Butler vier ſeiner Kinder und verwundte 
das fünfte, eine Tochter. Seine Frau ent⸗ 
floh mit dem Säugling. Butler wurde verhaftet. 

Middelburg, 21. Mai. In den Zuurbergen 
findet eine große Konzentration der 
Buren ſtatt. b f BERN 


Standesamt Thorn. 
Vom 10, bis einſchl. 19. Mai d. 38: find gemeldet: 
a. als geboren: 1. uneheliche Tochter. 2. 
Sohn dem Eiſenbahn⸗Güterexpedienten Richard Schulz. 
3. Tochter dem Schloſſermeiſter Max Roſenthal. 4. 
unehelicher Sohn. 5. Sohn dem Sergeanten im Inf.- 
Regiment 61 Franz Lipinski. 6. Tochter dem Arbeiter 
Anton Olszynski: 7. uneheliche Tochter. 8. Sohn dem 
Hoboiſten und Serg. im Inf.⸗Regt. 61 Franz Paulus. 
9. Tochter dem Zimmergeſellen Auguſt Derengowski. 
10. Sohn dem Arbeiter Fritz Paur. 11. Tochter dem 
12. Sohn dem Poſt⸗ 
ſchaffner Julian Szarafinski. 13. a dem Schneider: 
tſcher Rudolph 


meiſter Julius Klein. 
b. als geſtorben: 


Er! 
lſa Kamper, 
1⅝ Jahre. 15. Tiſchlergeſelle Anton Szynaka, 44½ 
Jahre. 16. Invalide Johann Zaszkiewicz, 74 Jahre. 
17. Emilie Köpp, 1 Monat. 18. Wilhelm Pirck, 4½ 
Monate. 19. Bureauvorſteherfrau Erna Baranski, 23¾ 
Jahre. 20. Margarethe Tundt, 10 Tage. 21. Arbeiter 
Joſeph Wisniewski, 53 Jahre. 5 

e. zum ehelichen Aufgebot: 1. Schuh⸗ 
machermeiſter Anton Kowalski und Martha Wisniewski. 
2. Arbeiter Franz Kowalski und Marie Dzianowski al. 
Zuchowsti, beide aus Graudenz. 3. Viehhändler Guſtav 
Salonon-Dt. Eylau und Martha Fränkel⸗Thorn. 4. 
Feldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Wladislaus Stoſik⸗Eisleben 
und Clara Domalski. 5. Bauunternehmer Wilhelm Pettann 
und Witwe Julianna Mittowsti geb. Kuszewski. 6. 
Schiffseigner Franz Ciara und Thekla Mirecki. 7. Stabs⸗ 
arzt im Inf. Regt. 21 Dr. Andreas Müller und Anna 
Mellage » Wolfenbüttel, 8. Schiffsgehilfe Stanislaus 
Lewandowski und Febronia Wludarski⸗Mocker. 

d. ehelich verbunden Sind: 1. Friſeur 
Paul Reimann⸗Mocker mit Auguſte Pichert. 2. Schneider 
Dominik Domagalski mit Valeria Müller. 3. Feld⸗ 
webel im Inf.⸗Regt. 61 Otto Kruppa mit Emma 
Gretzinger. 


Handels⸗Nachrichten. ; 
Telegraphiſche Börjen - Depeiche 


Berlin, 21. Mai. Fonds 20. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 21635 
Warſchau 8 Tage 216,— 215,05 
Oeſterr. Banknoten 85,05 85,10 
Preuß. Konſols 3 pkt. 87,90 87.90 
Preuß. Konſols 3½ pt. 98,40 98,40 
reuß. 8 3½ pt. abg. 98,30 98,30 
eutſche Reichs anl. 3 pet. 87,90 88,.— 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,50 98,50 
Weſtpr. Pibbrj, 3 pot. neul. II. 85,50 85,25 
do. „ 3½ pCt. do. 95,25 95,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pat. 95,80 95.90 
5 8 4 pat. 101,70 101,60 
Poln. Pfandbriefe 44, pet. 97,80 —.— 
Türk. 1% Anleihe O. 27,90 28.95 
talien. Rente 4 pCt. 96.30 96,20 
män. Rente v. 1894 4 pt. 78,50 78,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 188,— 188.— 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 217,— 218 — 
arpener Bergw.⸗Akt. 176,90 178,.— 
aurahütte⸗Aktien 211.— 213,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aknen 115,50 115,75 
orn. Stadt⸗Anleige 3½ͤ pci. —.— —.— 
eizen: Mai 174,50 — — 
4 ul 172 171,50 
5 September 170,25 170 50 
* loco Newyork 825% 8251, 
Noggen: Mai 144,.— 143.50 
uli 142 50 142 25 
en September 112 50 142,5 
Spiritut: Loco m. 70 M. St 442) ‚44,10 


Wechſel Distont- 4 C t. Lombard⸗Hinsfus 5 pl. 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Besd- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Der unterm 2. Juni 1900 
hinter dem Schuhmacher Waclaw 
Kitowski, früher hier, erlaſſene 
Steckbrief — veröffentlicht in 
Nr. 24 des öffentlichen Anzeigers 
der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder Seite 363 unter 
Nr. 41 — wird hiermit erneuert. 
3 D 755/99. 

Thorn, den 17. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In letzter Zeit ift vielfach darüber 
Klage geführt worden, daß die 
Promenadenwege, beſonders in der 
Brombergerſtraße, von den Radfahrern 
befahren werden. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß nach den 
beſtehenden Beſtimmungen nur die für 
r beſtimmten wege und 
tragen von den Radfahrern benutzt 
werden dürfen. Zuwiderhandlungen 
ziehen eine Geldſtrafe bis zu 60 Mk., 
im Unvermögensfalle entſprechende 
Haft nach ſich. 

Die Polizeibeamten ſind angewieſen 
worden, ſtrengſtens auf Uebertreter zu 
fahnden und unnachſichtlich in jedem 
Falle zur Beſtrafung Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Sollten ſich die Beſchwerden 
wiederholen, jo würden wir uns zu 
unſerem Bedauern genötigt ſehen, die 
am 15. v. Mts. zum Befahren des 
ſüdlich an der Brombergerſtraße ge⸗ 
legenen Promenadenwegs von der 
Parkſtraße bis zur Ziegelei bis 12 Uhr 
Mittags erteilte Erlaubnis zurückziehen 
zu müſſen. 

Thorn, den 17. Mai 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Deffentliche Versteigerung. 


Am Donnerstag d. 25. d. Mis. 
mittags 12 Uhr 

werde ich an dem Hauſe des Gaſt⸗ 

wirts Brosche, Bromberger Vor⸗ 

ſtadt, Mellienſtraße 135 nachſtehende, 

dorthin gebrachte Sachen: 


ein Kleiderſpind, 
ein Sopha 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 21. Mai 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Der Feiertage wegen iſt f 
mein Geſchäft 
Freitag, den 24. Mai 


und 
Sonnabend, den 25 Mai 
bis 8¾ Uhr abends 


geſchloſſen. BE 
ch bitte meine verehrie 

Kundſchaft darauf Rückſicht 

nehmen zu wollen. g 


Breitestr.i6. 2% Kornblum. 


Zum Pfingſtfeſte 


empfehle jehr gutes 


Hana, 
Kaiseranszug-, 


ſowie 


Weizenmehl 000 


zu billigften Preiſen 


A. Cohn’s Wtw., 
Schillerſtraße 3. 


Empfehle meine renovitte 


Kegelbahn 


meiner geehrten Kundſchaft wieder zur 
gefl. Benutzung. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Badeanstalt 
Grützmühlenteich 


iſt 

:eröffnet. 
Das Dutzendbillet für Baſſin koſtet 

I Mark, Bellenbillet wie bisher. 
Zum Kahnfahren ſtehen Boote zur 
Kerfügung a 50 Pfennig pro Stunde, 
Robert Roeder, 

Grützmühlenteich. 


1 5 A I von nen 
abrik Osw.Gehrke.Ihorn Culmerstr2 
wden durchPlakate N 


AA. DENN 


Loose 
der 1. Kl. 205. Pr. Lotterie bleiben 
den bisherigen Spielern bis 29. d. 
Mts. reſervirt, dann verkaufe ander⸗ 


weitig. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


1 Auſwärterin 


kann ſich ſofort melden 
Brombergerſtraße 32. 


Junge Mädchen, 


welche die feine damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtraße 9. 

7 7 mit Höferei 
die Grundstücke u Racer 
Bergſtr. Nr. 53 und Mittelſtr. Nr. 3 
ſind wegen Fortz. günſt. zu verkaufen. 


Ein Gebäude 


in der Spritſtraße iſt auf Abbruch 
zu verkaufen. Reflectanten wollen ſich 
in der Spritfabrik in Mocker melden. 


1 Aleidertaſche zun 
iſt geſtern Abend von der Brückenſtr. 
bis nach der Breitenſtr. verloren 
worden. Abzugeben gegen Belohnung 
Brückenſtraße 10, J. 


Ziehung 25. und. 26. Juni c, 


Ziebungssaale d. Königl. General- 
Lotterie -Direction. 280800 Lobe. 


Grosse Geld-Lotterie } 
aut «u St, Hedwig- | 
Krankenhaus! 


Loose à 28.30 Bo to u. Liste 


K 
Pig. extra. 
7079 Geldgewinne, zahlbar 9 

ohne Abzug im Betrage vor Mark 9 


Hauptgewinne Mark 


Neu!! Voranzeige. 


sowie 


Gastsp 


— verſicherungsſtand ca. 44 Cauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1888.2 U Stuttgart. neorganiſ. 1855. 
Gege nſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Uapitalverſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


D Billion berechnete Prämien. EM Hohe Reutenbezüge. uam 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpelte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Ha uptagenten Max Gläser, Gerſtenſtr. 16 in Thorn. 


Jubiläums -Münzen 


mit Faſſung wie Abbildung à 5 Mk, 
einzelne Münzen 
ſolange noch Vorrat à 3 Mk. 
empfiehlt 
Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, Seglerſtraße 28. 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange⸗ 
nommen bei O. Scharf, 


E- 
Pelz Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
weren, IM Soolhad Inowrazlaw. Bee 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden une mieten Verlepungen, 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


0 1 
5 5000-25080 
10 1000-10000 
100: 500 50000 
200: 10020000 
500: 50 25000 
2000 20 40000 
4260 10 42600 


e gegen Postanweisung, 
oder Nachn, empf. d. General- Debit: 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5. 
Telegr.-Adr.: Glücksmüller, 


Lose in Thorn bei C. Dombrowski, 
Oskar Drawert Nf. u. Walter Lambeck. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche & 50 Pf. bei A. Koczwars. 


N Hygieniseher Schutz. 


Continental 


PNEUMATIC 


Für jedes Fahrrad die beſte Bereifung. 
Man verlange ſtets dieſe Marke. 


Kein dumm!. D. R. G. M. No. 42469. 
Taujende Anerkennungs⸗ 5 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1 Sch. (12 Stück) 2 n. 
2, „ 3,50 Mk., % Sch. 5 „ 
½ „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 
4 S. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69/70. 
(Preisliſten verſchl. grat. u. reo } 
LE 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


au m 
Färberei 
und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren» u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 13/15, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 


® * 5 
Continental Caoutchous & Guttapereha Comp., Rannover. 


BR BR 
Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen⸗ und 
Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor: 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 


— Handſchuhen u. ſ. w. 
Pianofor te- Gardinen und Spitzen 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitirer Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, |. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


afer Art werden aufs ſchouendſte und befte 
gewaſchen und appretirt. 
verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


—e—ñ——ę n —— 


Schützenhaus 


Donnerstag, den 23., Freitag, den 24. Mai, 
1, 2. und 3. Pfingstfeiertag (26., 27., 28. Mai cr.) 


iel 
des ersten deutschen Serehions-Onartett 


Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky. 
heitere und ernſte Kunſtgeſünge ME 
im Ueberbrettl-Genre. 


Ausführlicheres die folgenden Annoncen. 


Zeitgemäß!! 


Spargel, 


täglich friſch, bei Herren P. Beg- 


don, Neuſtädt. Markt, A. Kirmes, 
Gerberſtr., J. G. Adolph, Breite: 
ſtraße und M. Kalkstein von 
Oslowski, Brombergerſtr., zu 
billigſten Tagespreiſen. Größere 
Poften bitte vorher zu beftellen. 


Casimir Walter, Mocker. 


Aühneraugen 


und Haut = Derhärtungen werden in 


fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich 
erlernt und halte mich dem hochge⸗ 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Auf Wunſch komme ins Haus. 


J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


0 9 
Pflege die Zähne! 
Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver- 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


Asthma 
Bronchiol- 


Cigaretten”) 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbst. Erhältlich in 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 
Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn. 
Bronchiol- gesellschaft m. b. X. 


Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


2 kleine möblirte Zimmer 


u 20 und 15 Mk., auf Wunfc mit 
urſchengelaß, zu vermieten 
Gerechteſtraße 30 I, 1. 
M. im. z. verm. Bäckerſtr. 15. part. 
möbl. Fim. z v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 5. 


Fein möbl. Zimmer 


nnd Kabinet vom 15. Mai zu vers 
mieten Neuftädt. Markt 12, I. 


Breiteſtraße 32, 


J. und III. Etage per 1, Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruck rei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeuung, Gel. m. b. H., Thorn. 


2 


I. und 2. Pfingstfeiertag 
Fpaxier fahrt 


mit Dampfer 
Prinz Wilhelm“ 
E nd Gurs ke. 2 


— 
* 


8 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Haufe ift zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 30, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


I. Etage mit reichlichem Zubehör, ift 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 
— — 


Zu vermieten: 


Albrechtstrasse6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Die Breite Straße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Oktober d. J. 
zu vermieten. Näheres im Kompt. v. 
Sultan & Co., Geſ. m. b. H. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und ee 60 Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9 


Kl. Wohn. v. ſof. z. v. Schillerſtr. 12. 


2 Zalkon- Wohnungen 


und 1 Laden ſind in meinem 
neuerbauten Hauſe Junkerſtr. 4 von 
ſofort zu vermieten. Beſichtigung 
täglich von 11—1 Uhr. Abraham. 


Gr. Sommerwohnung, 


im Wäldchen gelegen, von ſofort zu 
verm. R Majewskl, Fiſcherſtr. 49. 


Die der Frau Meyer 
zugefügte Beleidigung 

nehme ich reuevoll zurück. 
F. Laszewska. 


Achtun Der heutigen Ausgabe 
91 unſeres Blattes liegt 
ein Proſpekt des Bankhauſes Ro b. 
Th. Schröder in Berlin bei, 
nach welcher in den nächſten Tagen 
wieder 100000 Mk., 50 C000 Mk., 
25 000 Mk., 10 000 Mk. ꝛc. für den. 
geringen Einſatz von nur Mk. 3,30 
{ eine Be⸗ 
teiligung bei dieſer Lotterie durch 
obengenannte Firma kann umſomehr 
empfohlen werden, als dieſelbe ſtets 
von ganz beſonderem Glücke begünſtigt 
iſt; erſt in den letzien Tagen fiel 
wieder ein Hauptgewinn von 200 000 
M. auf ein Loos, welches bei Schröder 
gekauft war. 


Thorner Marktpreiſe. 
am Dienstag, den 21. Mai 1901. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


88 
Preis. 


100g. 17 17 60 


Roggen 14 20/1460 
Gerſte 1440015 — 
afer . 14 50 15 20 
troh . 9 — 110 — 
eu „ 9 — 110 — 
Kartoffeln 50 Kg. 2.30 3— 
Rindfleisch Kilo — 90 120 
Kalbfleiſch 270 1020 
Schweinefleiſch . 120 140 
Hammelfleiſch ” 1/—! 1/20 
Karpfen . 160— — 
Zander . 1/20) 1140 
Aale . 180) 2 — 
Schleie . 1-80) 1 
Drehen : Dale 
re 1 60— 
Barſche 60. 70 
Karauſchen — 80 1— 
Weißfiſche — 15 — 20 
ebſe Schock. 2— 4 — 
uten Stück 4 — er 
änſe Pr 3— 1 4 
Enten aar 250 3.— 
Hühner, alte tüd | 120 2.— 
junge Baar | 1— 150 
Tauben — —700—80 
Butter Kilo | 2 — 220 
Eier Schock] 2 20 280 
Radieschen Bund 515 —— 
Salat opf Zu 2 — 
Spargel Kilo — 80 120 


Hierzu eine Beilage. 


a ——— —e— 


— 


Beilage zu No. 118 9 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 22. Mai 1901. 


ſie ſich ſchon wieder beſſer fühlen. Wie befindet! mer, wo ſich Marie mit ihren Feinden befand, 
8 4 ſich Fräulein Marie ?“ fragte Herr v. Schwarz. ſtrahlte helles Licht. 
oman von 3 


‘ Die Außenſtehenden hörten deutlich die Spre⸗ 
F. Siemers von Oſter mann. „Sie iſt noch immer halsſtarrig und beklagt ſchenden. Sie durchſchritten den erſten Raum. 
(Nachdeue verboten). ſich mit keiner Silbe über ihre Orfangenentoft, 

Ich fürchte, daß wir uns in ihr ſehr verrech.] Der Freiherr und der Graf näherten ſich der 
net haben. Sie wird lieber ſterben wollen, als[ Thür und ſahen die darin befindlichen Per⸗ 
nachgeben. Ich wollte, wir hätten ihr ihren] ſonen. 

Willen gelaſſen und fie könnte heiraten, wen fie] Der Freiherr atmete ſchwer und wollte 
mag. Ihre Flucht von neulich kann Ottilie] die Falſchheit ſeiner Gattin kennen lernen und 
das Leben koſten, und wenn Ottilie ſtirbt, find hatte ſogleich Gelegenheit dazu. 
auch die viertaufend Mark im Jahre verloren,“ Marie ſtand bleich und ſchwach nahe dem 
und ich werde wieder irgendwo Gefellihafterin | Feuer, ihre Lippen zu einem bitteren Lächeln 
werden und ein ſchrecklich abhängiges Leben verzogen, während ihre Augen ſtolze Verachtung 
führen müſſen, und Sie, fürchte ich, werden ausdrückten. 
wieder eine unſichere Exiſtenz haben,“ fügte] „Du ſiehſt, lieber Karl, daß wir das Mäd⸗ 
Frau Altmann hinzu. chen haben halb verhungern laſſen,“ ſprach 
„Sie geben mir einen herrlichen Troſt,“] Ottilie in verdrießlichem Tone; „ihre Körper⸗ 
ſprach Herr von Schwarz ungeduldig. „Alle kraft muß jetzt erſchöpft ſein, und doch trotzt 
dieſen entſetzlichen Dinge exiſtieren nur in ihrem|fte uns noch.“ . 
Gehirn. Ottilie wird uns alle überleben. Wo] „Fräulein Engelbert kennt ihre Hülfloſigkeit 
iſt ſie denn?“ und unſere Macht noch nicht hinlänglich,“ ſagte 
„In ihrem Zimmer,“ gab Frau Altmann] Herr von Schwarz. „Ihre Freunde glauben, 
zur Antwort. daß Sie auf Ihrem Gute im Norden ſind. 
Herr von Schwarz lief zu feiner Gattin hi- Erſt heute habe ich wieder einen Brief mit 
nauf; dort fand er Ottilie vor dem Kamine] Ihrer Schrift an den Grafen geſchickt. Wie 
ſtehen, in einen Morgenrock gehüllt, deſſen leb⸗[ wird er ihn küſſen! Haha! Nächſte Woche 
hafte Farbe ihre Bläſſe in noch grellerem Lichte erhält er wieder einen, in welchem Sie Ihr 
zeigte. Ihre Augen lagen tief in ihren Höhlen; ihm gegebenes Wort zurücknehmen.“ 
das ſchwarze Haar hing loſe über ihren Rücken. 
Sie ſah mager und geiſterhaft aus; all' ihre 
Schönheit ſchien hin zu ſein. Ihre Züge waren 
hart und ihre böſe Seele malte ſich in ihrem 
Antlitze. n 
Schwarz ſchrak vor ihr zurück; er fühlte 
plötzlich einen Widerwillen gegen ſie; denn er 
verabſcheute Schwäche und Krankheit. nen. O, Ottilie, ich bin froh, daß mein Vater 
„O, Du biſt es, Karl!“ rief Ottilie mit niemals erfahren hat, wie böſe Sie find, das 
ſchriller Stimme. „Du biſt fo lange wegge⸗ hätte ihm das Herz gebrochen!“ 
blieben. Haft Du mir eine Arzenei gebracht?“]“ „Ihr Vater! Ihr armer Vater!“ ſprach 
„Ja; hier ift ſie,“ ſagte Schwarz, indem er! ſie ſpöttiſch, indem fie die Hand auf die Bruſt 
eine Flaſche aus der Taſche zog. preßte. „Sie nennen ihn beſtändig. Was war 
„Ich fühle hier ſolch eine Spannung,“ ſagte] denn Baron Engelbert für mich? Nur mein 5 
fie, auf ihre Bruſt zeigend. „Aber Du magſt] Kaſſirer, mehr nicht. Ich habe ihn niemals ge- ſchen Vater und Tochter ſchildern? 
nichts von kranken Leuten wiffen; komm, wir liebt; ich habe ihn nur geheiratet, weil er reich!“ „Als der Freiherr mit Marie das Zimmer 
wollen zum Speiſen gehen !“ war! Hier ſitzt derjenige, den ich ſchon lange] verlaſſen wollte, fiel ſein Blick auf die noch 
„Ich will mich uur umkleiden,“ antwortete geliebt,“ ſprach fie, auf Schwarz zeigend, „und immer auf dem Boden liegende Ottilie. 
Herr von Schwarz. ſeinem Sohne ſollen Sie die Hand reichen.“ „Helfen Sie Ihrer Gattin,“ ſprach Baron 
Während Schwarz in ſein Schlafzimmer ging, Engelbert zu Herrn von Schwarz, der jetzt zu 
ſchritt Ottilie ruhelos umher. Dann wurde ins] „Um Sie zu bereichern, Ottilie!“ rief Marie] erwachen ſchien. „Sie iſt ohnmächtig!“ 
Speiſezimmer gegangen. aus. Herr von Schwarz gehorchte mechaniſch dem 
Schwarz bemerkte, daß Ottilie die Speiſen „Gewiß. Sie ſagen es ja ſelbſt,“ antwor-] Gebote des Freiherrn, aber mit einem Schrei 
nicht berührte, und ärgerlich darüber, warf er tete Ottilie lachend. „Bevor wir uns trennen. des Entſetzens ließ er den Körper wieder los 
einige höhniſche, bittere Worte hin. teilen wir noch unſer Vermögen; denn ich und rief aus: | 
Seine Gattin erhob ſich und trat zum Fen- bin zu ſchlecht bedacht worden. Treiben Sie] „Sie iſt tot! Ottilie ift tot!“ 
ſter, denn ſeine Gefühlloſigkeit hatte ihr einen Ihre Weigerung nicht zu weit. ſonſt werde ich! Ihr Herz hatte aufgehört zu ſchlagen. 
Herzkrampf verurſacht Wie hatte fie ihn ge. Ihnen nicht einmal mehr einheizen laſſen!“ Bald nach dieſem erſchütterden Auftritte fuh⸗ 
liebt und ſeinetwegen Boſes gethan, und das „Glauben Sie nicht, daß Gott mich ganz | ren die beiden Schiffe von der Inſel fort. 
war ihr Lohn! ſpverlaſſen wird Graf Hohenfels wird mich ge.] Beide Schiffe langten in der Hafenſtadt un⸗ 
Herr von Schwarz blieb ruhig bei Tiſche wiß bald finden,“ antwortete Marie, und mich geſährdet an, wo Ottilie zur Erde beſtattet 
ſitzen und befriedigte ſeinen Hunger und Durſt. reiten!“ wurde. l 


„Meine geliebte Marie!“ ſprach der junge 
Graf mit unendlicher Liebe. „Was mußt Du 
elitten haben! Doch ich habe bedeutſame 

achrichten für Dich. Wirſt Du ſie ertragen 
können? Reich' mir die Hand, Marie! So! 
Ich — ich habe Nachrichten aus Tirol.“ 


„O, Georg,“ ſprach ſie leiſe, „haſt Du noch 
mehr über den Tot meines geliebten Vaters 
gehört?“ 

„Es iſt ein Herr aus Tirol gekommen,“ 
ſprach Graf Hohenfels, und er ſagt — kannſt 
Du es ertragen? — er ſagt, der Baron ſei 
zwar vom Felſen in eine für unzugänglich ge⸗ 
haltene Schlucht geſtürzt und habe für tot ge⸗ 
golten. Eingeweihte hatten ihn dann aber aus 
der Schlucht herausgeholt und den Schwerver⸗ 
wundeten gepflegt, aber gefangen gehalten, um 
ein hohes Löſegeld zu erlangen. Dein Vater 
lebt und iſt wohl!“ 

„O, Georg, kannſt Du das glauben?“ rief 

arie. 

„Ich halte es für wahr, liebſte Marie!“ 
antwortete der Graf. 

„Ich aber nicht!“ rief Herr von Schwarz 
hohnlachend aus. Ich weiß gewiß, daß der 
Baron tot iſt!“ i 

„Und auch ich!“ keuchte Ottilie. „Wenn er 
lebte, möchte ich ihn ſehen!“ 

Da öffnete ſich langſam die Thür und der 
Baron Engelbert trat geräuſchlos ein und blickte 
ernſt und ſtrafend auf ſeine treuloſe Gemahlin. 

Ottilie ſtieß einen markerſchütternden Schrei 
aus; denn ihr Erſchreckeu ſpottete jeder Be- 
ſchreibung. Die Hand an die Bruſt gedrückt, 
ſprang ſie vorwärts und fiel auf den Boden. 

Jetzt wendete ſich des Freiherrn fürchterlicher 
Blick auf Herrn von Schwarz, der in Stein 
verwandelt zu ſein ſchien. Dann breitete er die 
Arme aus, und mit einem Blicke der innigſten 
Liebe ruhten ſeine blauen Augen auf ſeiner 
Tochter. 65 
Welche Feder könnte das Wiederſehen zwi⸗ 


Derwegenes Spiel. 


Langſam ging die Fahrt in dem fchmalen 
Gewäſſer vorwärts, endlich ſchwellte ein gün⸗ 
ſtiger Wind die Segel, und es dauerte nicht 
lange, fo hatten fie wieder die Pacht in Sicht, 
die vor Anker lag. f 

„Sie ſehen,“ jubelte der junge Graf, „daß 
wir den rechten Weg gekommen ſind. Dort 
liegt die Yacht, die eben erſt angekommen iſt; 
die Mannſchaft iſt mit dem Ausladen der Ge⸗ 
genſtände, welche fie gebracht, noch beſchäftigt.“ 
Die beiden älteren Freunde richteten ihre 
Augen auf den hohen Felſen, auf welchem ſie 
kein Licht erblickten. 

„Wir müſſen im tiefſten Schatten des über⸗ 
bängenden Felſens unſere Anker auswerfen,“ 
bemerkte der Graf. 

Sein Beſehl wurde vollzogen. 

„So! Jetzt fest ein Bot aus!“ ſagte der 
junge Mann. „Wir wollen ans Ufer fahren.“ 


Das Bor wurde hinabgelaſſen; die beiden 
Matroſen und die vier Reiſenden traten in 
daſſelbe und ruderten dicht am Ufer bis zu dem 
Platze, wo die Yacht lag. 

Da löſte ſich von der Yacht ein Bot los und 
nahm die Richtung nach dem Lande hin. An⸗ 
gekommen beluden ſich die Männer mit den 
mitgebrachten Dingen. 

Während dieſer Zeit waren unſere Freunde 
nicht eher weiter gefahren, als bis die bepackten 
Molroſen den ſteilen Felſenpfad hinanſtiegen. 
„Sie ſind alle hinaufgegangen!“ rief der 
Graf aus „So, jetzt rudert ſo ſchnell Ihr 
könnt; wir müſſen Ihnen raſch folgen I" 
Bald war der Landungsplatz erreicht. „a 


Der junge Graf machte abermals eine Bewe⸗ 
gung; doch wurde er wieder zurückgehalten. 

Mariens blaſſes Geſicht wurde von Zornes⸗ 
röte übergoſſen und ſie rief aus: 

„Sie können ſo viele Briefe ſchreiben, als 
Sie wollen, ihn werden Sie nicht täuſchen kön⸗ 


Ver Graf ſprang zuerſt ans Land und ſuchte 
den Eingang zum ſchmalen Felſenpfade, wo 
die drei Matroſen nicht mehr ſichtbar waren; 
als er gefunden war, gebot der Graf ſeinen 
Matroſen zu warten und die vier Verbündeten 
kletterten den Felſenpfad, der zur „Wildnis“ 
führte, wie dunkle Schatten empor. 


40. Am Ziel! 


Gerade als die Schatten der Nacht ange⸗ 
ſangen hatten, auf die Gegend zu fallen, war 
die Yacht ans Ende der Reiſe angekommen. 
Herr von Schwarz war ſogleich ausgeſtiegen 
und auf dem ſteilen Felſenpfade zu feinem Heim 
emporgeklettert. N 


Vor den Fenſtern des einſamen Hauſes be- Dann erhob er ſich fröhlich und ſagte: „Er fol nur kommen!“ lachte Schwarz höh⸗ Herr von Schwarz wartete das Begräbnis 
fanden ſich feine Vorhänge, und fo konnte das, „Ich habe eine Menge Vorräte gekauſt.] niſch nicht ab; er ſegelte in ſeinem Schiff fort, 
Licht in feiner ganzen Helligkeit hinausſtrömen Willſt Du nicht ſehen, was ich gebracht habe ?“] Länger war Graf Hohenfels nicht zu halten; wohin, war ihm gleichgültig. Eine Woche da⸗ 
ins dichte Dunkel. Kein Hundegebell wor zu Tex ſtürzte ins Zimmer. rauf wurde das Wrack der Pacht an der Küſte 
hören. und dieſes Schweigen fiel Herrn von] Ottilie willigte mit einem Seufzer ein und! Mit einem Freudenſchrei flog Marie in feine | in größerer Entfernung von der Hafenſtadt ge⸗ 
Schwarz auf. Die Hausthür ſtand weit offen, trat in die Vorhalle, wo die Matroſen die Arme. ö funden 


Herr von Schwarz, deſſen Gattin und Frau] Der Freiherr von Engelbert kehrte mit ſeiner 
Altmann ſtarrten ſprachlos auf ihn hin. Keines Tochter und ſeinen Freunden nach feinem Stamm- 
konnte ein Wort hervorbringen. Ottilie preßte ſchloſſe zurück, wo er jubelnd empfangen wurde. 
noch feſter die Hand auf ihre Bruſt. „Das Leid, welches der Freiherr über Otti⸗ 

„Graf Hohenfels;“ brachte endlich Frau liens Falſchheit empfand, war anfangs unend⸗ 
Altmann mühſam hervor. im RN die ug feiner Tochter linderte bald 

Karl von Schwarz begann zu fluchen. Seine | ſeinen brennenden Schmerz. f 
Hand griff in feine Bruſttaſche; er ſenkte fie] Einige Monate nach der glücklichen Rückkehr 
jedoch nieder, als ſich die Thür öffnete und der des Freiherrn läuteten alle Glocken auf den 


vollgepackten Körbe hingeſtellt hatten. 

In dieſem ſelben Augenblicke ſchritten ſchwei⸗ 
gend die vier Herren über das Plateau und 
waren kaum hundert Schritte entfernt; fie nä⸗ 
herten ſich mit ernſter Miene der Hausthür. 


aber kein menſchliches Weſen war in dem Hauſe 
zu ſehen. 

Herr von Schwarz trat ins Haus und blickte 
in das Geſellſchaftszimmer. Frau Altmann 
war dort; ſie ſchien bleich und aufgeregt; in 
ihren hellgrauen Augen ſpiegelte ſich Unruhe] Herr von Schwarz gab jetzt den noch war» 
und ihre Kleidung ſchien in Unordnung zu ſein. tenden Matroſen den Befehl. die Weinflaſchen 
Als ſie Herrn von Schwarz erblickte, ſtieß ſie ebenfalls hinaufzubringen 

einen Ausruf aus und ſprang ihm entgegen, Die drei Matroſen traten aus dem Hauſe; 


indem ſie haſtig ſagte: als dieſe vorübergingen, ſtanden die vier Ver-] Advokat und der Detektiv eintraten. Gütern zur Freudenfeier bei der Vermählung 

„Wie bin ich froh, daß Sie gekommen find!|bündeten unter beſchattenden Bäumen, dann] „Wahrhaſtig,“ rief der letztere, „wir haben] des Grafen von Hohenfels mit Baroneſſe Ma⸗ 
Haben Sie die Arzenei für Ihre Frau?“ kamen ſie dem Hauſe näher. g das Wild aufgefunden!“ rie von Engelbert. 

„Ja. Wie befindet fie ſich?“ fragte] „Ich möchte gern ſehen, wie dem Mädchen] „Jawohl!“ rief der junge Graf aus. „Jetzt | 5 
Schwarz. die Gefangenſchaft bekommt,“ ſagte Herr van iſt das Spiel zu Ende! Sie haben ein vers 

„Ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll; ich bin Schwarz. „Ich will ihr mitteilen, daß wir] wegenes Spiel getrieben, Herr von Schwarz, — En de. — 


ſehr um fie beſorgt! Sie ſieht aus wie der uns hier für den Winter einrichten. Unter an⸗ 
Tot und atmet jo merkwürdig. Auch will ſie] derem habe ich wieder einen gefälfchten Brief 
nicht im Bette bleiben, ſondern wandert beſtän⸗ an den Grafen geſendet; wie haben wir den 
dig umher wie ein ruheloſer Geiſt. Ich fürchte, jungen Mann irre geführt! Und ſie ſoll es 
daß ihre Lunge entzündet und ſie in großer anch erfahren. Komm zu ihr!“ 

Gefahr iſt. Sie follten fie zur Stadt bringen, Er ſtieg die Treppe hinauf; Ottilie folgte 
um dort einen Arzt zu Rate zu ziehen. Es ihm langſam, indem fie auf dem Arme der 
wäre ſchrecklich, wenn fie in dieſer Einöde fter- | Frau Altmann 4 * Die Zofe ſaß im Vor⸗ 
ben müßte!“ zimmer bei ihrer Arbeit. i 


haben es aber verloren!“ 2 — 
Ottilie rang nach Atem Marie in den Ar- pe‘ 
men ihres Geliebten zu ſehen, trieb fie beinahe — ů 
zum Wahnſinn. er“ 
„Jawohl, das Spiel ift verloren!“ rief Frau 

von Schwarz bitter aus. „Aber wie ſind Sie 8 
uf unſere Spur gekommen? Sie können uns] * Ein guter und billiger Fenſterkitt für Gärt⸗ 
t gerichtlich verlangen laſſen, ſchon um Ma- nereien. Für dieſen Zweck hat fi, wie der 
müßte . f \ willen nicht. Noch bin ich Mariens „Prakt. Wegweiſer“ Würzburg, ſchreibt, eine 
„Sie wird ſchon nicht ſterben, wenn ſie im Außerhalb des Hauſes ſchlichen vier ſchmarze, Vormünderin und werde auf dem Stammſitze Miſchung von Steinkohlentheer und Portland⸗ 
auſe umherwandern kann,“ ſprach Herr von ſchattenhafte Geſtalten über den Raſenplatz. bleiben.“ Cement aufs Beſte bewährt. Der Steinkohlen⸗ 
chwarz leichtfertig „Wenn man ernftlich Sie betragen die Stufen vor der Hausthür und 
krank iſt. dann legt man ſich zu Bett. Warum traten zur offenen Thür hinein. Sie ſtanden j 
ſind denn die Hunde eingeſperrt ?“ einen Augenblick in der Halle ſtill, und als ſie ] in di 
„Ottilie hat es fo befohlen; fie konnte ihr] dann im oberen Stockwerke Stimmen hörten, { 
Bellen nicht ertragen, es machte fie jo nervös,“ ſchlichen fie leiſe die Treppe hinan und hielten 
antwortete Frau Altmann vor der Thür des Vorzimmers. 

„Hm! Nervös! In einigen Tagen wird] Daſſelbe war leer. Aus dem inneren Zim⸗ 


F 


U 


—. im Verlauf des Unterrichts werden Sie ja 


frierend, totesmatt heim. Sie iſt ſehr entmutigt 


bringen zunächſt für den Beruf, dem Sie ſich 
widmen wollen, eine ſchöne Erſcheinung und ein 
angenehmes Organ mit, das iſt viel aber längſt 


dankbare Liebe und das kindlich harmloſe Lachen 
des kleinen Bruders. Sie hat nun doch einige 
Stunden bekommen und jeden Vor⸗ und jeden 
Nachmittag iſt ſie vom Hauſe fern, geht ſie 
tapfer durch Kälte, Schnee und Sturm ihrem 
Beruf nach und verdient ſo viel, daß ſie beſcheiden, 
ganz beſcheiden leben können. Frobenius kommt 
nicht mehr; einmal nach jenem unglückſeligen 
Abend iſt er noch dageweſen. Es war kurz vor 
Weihnachten, am Nachmittag, klein Erich hatte 
ihm geöffnet und in's Wohnzimmer geführt. 
Eliſabeth war fort und Kath'rin' ſaß über eine 
Ausbeſſerarbeit gebeugt am Tiſch. 

„Sie finden Frau Mangold nicht zu Haus, 
Herr Doktor,“ ſagte ſie kurz, faſt hart, nach der 
erſten Begrüßung, ſich erhebend, N 

„Ich ſuche nicht Frau Mangold, Komteſſe, ich 
komme Ihretwegen.“ f 

„Meinetwegen?“ 

Sie mißt ihn mit einem unendlich ſtolzen, 
kalten Blick. 

„Jawohl, gnädigſte Gräfin, Ihretwegen,“ ent⸗ 
gegnet er unbeirrt. „Wir ſind uns verſchiedentlich 
auf der Straße begegnet, das Auge des Arztes 
ſieht ſcharf, ich möchte Ihnen die Bitte ausſprechen 
möchte die Frage an ſie richten, können Sie 
Ihre anſtrengende Thätigkeit nicht ein wenig 
einſchränken? Ich fürchte, es geht über Ihre 
Kräfte. —“ 

Seine Fürſorge erfüllt ſie minutenlang mit 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Lancken. 
Nachdruck verboten. 


Oeffnen und Schließen, fie hört die Schritte auf] müden, abgematteten Menſchen — früher hatte 
dem Corridor, und wie die Entreethür ſchwer] Komteß' Kath'rin' fie nur ganz flüchtig geſehen, 
in's Schloß fällt wenn ſie in der Equipage ihres Stiefvaters vor⸗ 
Nun kam er nie mehr, auch beim Onkel Ried [überrollte, ſie hatte immer Mitleid gehabt mit 
traf ſie ihn nicht und in den Straßen begegnete] den Armen und den vom Schickſal Verſäumten, 
ſie ihm nicht mehr. Aus ihrem äußeren Leben jetzt fühlte ſie mit ihnen, jetzt hatte ſie Muße, 
war er verſchwunden, und jetzt erſt fühlte fir, wie ſie an ſich vorüber ziehen zu laſſen mit ihrer 
er ihr fehlte; Eliſabeth war durch ihre Stu dien unſichtbaren Bürde von Sorge auf den Schultern, 
in Anſpruch genommen, fie widmete ſich denſelben jetzt gehörte ſie zu ihnen. Und dann dachte ſie 
mit viel Eifer und Ausdauer, beſuchte faſt all- an die Kindheit, an die erſte Kindheit, die ſonnig 
abendlich das Schaufpiel, wo die Fürſprache ihrer | und liebreich und glücklich geweſen, bis nach und 
Lehrerin ihr Freibillete erwirkt hatte und nahm] nach die Schatten in ihr Leben fielen, die dunkler 
hin und wieder Teil an kleinen dramatiſchen] und dunkler um fie ſich zuſammentürmten, bis der 
Aufführungen. Mit ihrem Knaben, mit Kath'rin' letzte große, gewaltige Schmerz der Enttäuſchung 
war ſie die kürzeſte Zeit am Tage zuſammen; über ſie hereinbrach. Dieſer große Schmerz, in 
die beiden Frauen ſuchten keine Annäherung an] dem alles Andere unterging und der Tag für 
einander, und Kath'rin's Leben wurde einſamer] Tag an ihrer Lebenskraft zehrte und in ihrem 
und in ſich abgeſchloſſener als je zuvor. Still] Herzen wühlte, und daneben die Sorge um's 
und freudlos ging der Winter vorüber ohne tägliche Brot und die Arbeit. ee 
rechte Feſtesſtimmung des Weihnachtsfeſtes, und! Kath' rin konnte ſeit einiger Zeit weniger gut 
A Hoffnungen ſah Kath'riu dem Frühling | fchlafen ; fie warf EN Nächte lang unruhig 
Pen. n hin und her und wachte nach kurzem Schlummer 
Eliſabeth Hatte, um ſich die nötige Bühnen⸗ ſehr früh A abgemattet wieder 75 Ihr Geſicht 
gewandheit anzueignen, ein Engagement bei einer wurde ſchmal, die Geftalt mager und die Haltung 
kleinen Sommerbühne angenommen, am eriten | müde, aber die vornehme Anmut blieb ihr, und 
Mai verließ fie Berlin; fie war ganz erfüllt von die dunklen Augen blickten noch mit demſelben 
Zukunfsträumen, und weder der Abſchied von wunderſamen Ausdruck in die Welt, nur daß der 
dem Unglücklichen in der Irrenanſtalt, noch von Ausdruck noch ernſter, noch fragender geworden, 
ihren Knaben ſchien ihr ſonderlich ſchwer zu wie ein ſtummer Vorwurf gegen das Schidjal, 
werden, und auch der Kleine ſah aus dem Fenſter] das ihr jedes Glück verſagt und fo viel Leid 
der Wohnung, von Kath'rin's Arm umſchlungen, aufgebürdet f 
ohne Thränen der ſchönen Mama nach, die in (Zortfegung folgt.) 
ihrem ſeidenen Staubmantel gehüllt, das ſchleier⸗ 32 
umwundene Neiſehütchen auf dem blonden Haar, —— p 
leicht in den Fond der Droſchke zurückgelehnt, Lokales. 
dem Bahnhof zurollt. Auf dem Rückſitz liegen Thorn, den 21. Mai 1901. 
— Beranziehung der Schulkinder für die 
Ernte und Acker beſtellung. Der neue 


zwei koſtbare Blumenſträuße, ſie hat ſchon Ver⸗ 

ehrer ihrer Kunſt gefunden, die ſchöne Novize 
Regierungspräſident in Marienwerder, Herr v. 
Jagow, hat nach der „Danz. Zig.“ in der 


Der alte Herr von Ried hatte mit Kath rin, 
überlegt, daß ſie nicht dauernd allein mit dem 
Sitzung der Landwirtſchaftskammer angekündigt, 
daß er, um der Arbeiternot abzuhelfen, danach 


Kinde in Berlin wohnen könne, und es war 

zwischen Beiden ausgemacht, daß die Komteſſe 
ſtreben werde, daß für die Schulen auf dem 
platten Lande von den Sommerferien 14 Tage 


vom Oktober an nach Friedenau ziehen ſollte; 
er meinte, mit ein paar leicht zu beweikſtelligenden 
baulichen Veränderungen ließen ſich ſchon noch a g 
An en en 7% hon e abgeſtrichen und den Herbſtferien zugelegt werden, 
zwei Räumlichkeiten für die Geſchwiſter in jeiner damit die Kinder ſich an der Ernte reſp. Acker⸗ 
beſtellung mehr beteiligen können. — Sind wir 
aber recht unterrichtet, ſo dauern die Sommer⸗ 


kleinen Villa ſchaffen, und alle versprachen ſich 
viel Angenehmes von dem Zuſammenleben. Freilich 
ferien in Weſtpreußen vielerorts auf dem Lande 
überhaupt nur 14 Tage. Damit würde 


würden die Fahrten nach Berlin hinein für 
alſo den Kindern eine Erholungszeit entgehen, 


Kath'rin' nicht immer leicht ſein, aber alles ließ 

ſich eben nicht vereinigen und dem jungen Mädchen 
welche durch eine bei den Herbſtferien angebrachte 
Verlängerung in ihrem Werte nicht ausgeglichen 


ſchienen die etwaigen körperlichen Anſtrengungen 
ſehr gering im Vergleich zu dem, was das Heim 
werden kann. 
— Choralbuch für Oft: und Weſtpreußen. 
In dieſen Tagen war in Königsberg die zur 


des alten Freundes ihr in ihrer Verlaſſenheit bot. 
Umarbeitung des Choralbuchs für Oſt⸗ und 


Dieſe entſetzliche Vereinſammung mit dem 
nagenden Weh, der Verbitterung und der immer 
Weſtpreußen ernannte, aus den Herren Pfarrer 
Collin⸗Güttland, Superintendent Krukenberg⸗ Pr. 


wieder ſich regenden großen Liebe im Herzen; 
dies rebelliſche Herz, das ſich nicht zur Ruhe 
Holland und Profeſſor Dr. Kühl⸗Königsberg 
veſtehende Kommiſſion verſammelt. Der auf 


zwingen ließ, ſelbſt nicht mit dem feſteſten Willen. 

Am Tage war es ja noch erträglich; die häuslichen 

Pflichten, die Sorge für den Bruder und die 

Stunden, das Alles ließ ihr ja kaum Zeit zum a f 

Nachdenken, aber die Abende, die ſtillen, einſamen] dem Gebiete des Choralſatzes genau unterrichtete 
Muſikdireklor Herr Tiebach⸗Köngeberg war zu 
einigen Sitzungen zugezogen. Die Kommiſſion 
hat etwa die Hälfte der Melodien feſtgeſtellt. 
Zur Feſiſtellung der andern Hälfte wird in 


Abende; wenn ſie müde und abgehetzt heimge⸗ 
einigen Monaten wieder eine Sitzung ſtattfinden, 


kommen, ihr beſcheidenes Mahl mit dem Kinde 
verzehrt und es zu Bett gebracht hatte, dann ſaß 
ſodaß die neue Auflage des Choralbuchs bald 
herausgegeben werden kann. 


36) 
Mit der Stellung in dem Haufe iſt es nichts. 
Eine Gräfin — nein unter keinen Umſtänden; 
ſchon ein adliges Mädchen — da würde man 
ſich beſonnen haben, aber eine Gräfin, unmöglich. 
Man ſagt das auch ganz offen; Kath'rin, macht 
noch zwei vergebliche Beſuche, und kehrt müde, 


und ſehr unglücklich; es bleibt ihr eben Zeit, 
ihr frugales Mittageſſen einzunehmen. Elisabeth 
iſt fort, wie meiſt — dann muß ſie auch wieder 
gehen. Sie hat eine franzöſiſche Stunde zu geben. 
Die ganze Miſere und das abhetzende, abmattende 
Leben, des um ſeinen Erwerb ringenden Mädchens 
tritt an ſie heran und ſie iſt nicht daran gewöhnt, 
nicht dagegen geſtählt, fie empfindet all die 
kleinen und großen Häßichkeiten, die damit 
verknüpft, tiefer und peinlicher, ſie, mit ihrer von 
Reichtum und Sorgfalt umhegten Kindheit und 
Jugend; und jetzt doppelt mit ihrem verwundeten, 
verbitterten, ſtolzen N. 


Die berühmte Tragödin ſitzt in ihrem Boudoir, 
deſſen Wände mit rieſigen Lorbeerkränzen, 
Widmungsſchleifen und Photographien zeitgemäßer 
Künſtler und Künſtlerennen dekoriert find, die einem freudigen, glückſeligen Erſchrecken, aber ein 
Fünfzigjährige iſt noch immer eine ſchöne Frau häßliches Bild, eine böſe, ſchmerzliche Erinnerung 
von königlicher Haltung mit einem feinen Raſſe⸗ drängt ſich dazwiſchen. Was konnte ihr dieſer 
kopf, deſſen ſtolz geſchnittene Züge vielleicht nur Mann noch fein Alle Erbitterung und alles 
etwas zu ſcharf erſcheinen; neben ihr auf einem] Weh, was ſie in jener Minute empfunden, da 
Seſſel hat Eliſabeth Mangold Platz genommen, |fie ihm in Eliſabeths Armen geſehen, gährt in 
ihre Blicke hingen mit fragenden, faſt begierigen 
Ausdruck an dem Munde der Schauſpielerin: 

„Ich will den Verſuch mit Ihnen machen, 
Liebste,“ ſagte dieſe, „aber ich kann Ihnen heute 
noch keine, gar keine Hoffnungen erwecken. Sie 


nicht Alles, um etwas Großes zu leiſten, auch 
denken Sie ſich den Weg, den Sie gehen wollen, 
nicht leicht. Werden Sie den moraliſchen Mut 
und die Ausdauer haben, ihn unbeirrt zu ver⸗ 
folgen?“ 

„Ich glaube, ja, gnädige Frau, entgegnet 
fie feſt. 

„Gut, ſo wollen wir den Anfang machen; 


dem bleichen Antlitz. 
„Komteſſe Kath'rin'!“ 
Er kann nicht anders, er ſinkt vor ihr auf die 
Knie und nimmt ihre Hand und preßt ſeine 
heiße Lippen darauf. Eine Seligkeit, ein Gefühl 
von Zärtlichkeit, Hingebung und tiefſter Erregung 
durchbebt Kath’rin’, aber mit einem kühnen Ent⸗ 
ſchluß zieht ſie ihre Hand fort und ſagt, einen 
Schritt zurücktretend: 
„Stehen Sie auf, Doktor Frodenius, zum 
Faſtnachtsſpiel halte ich mich füt zu gut.“ i 
Der Mann kniet noch immer am Boden 
und ſeine Augen ſuchen die ihren mit einem 
wehen, verzweiflungsvollen Ausdruck, als ſie 
keinen Blick für ihn hat, als ſie, tief und erregt 
atmend, den Kopf von ihm fort und zur Seite 
wendet, da richtet er ſich langſam auf. — 
„Gräfin Neyſchütz,“ ſtößt er in kurzen, abge⸗ 
brochenen Sätzen hervor: „Gräfin Neyſchütz, iſt 
das ihr letztes Wort, das einzige, was Sie für 
mich haben?“ 


elegenheit haben, ſich noch eingehend zu prüfen. 
Lebe Sie wohl und auf Wiederſehen.“ 

Sie ſteht auf und reicht der jungen Frau 
die Hand. Die kurze Unterredung iſt zu Ende 
und während Eliſabeth die teppichbelegten Treppen 
hinabſteigt, und auf die Straße tritt, hat ſie 
ein Gefühl, als ob die Thür hinter der Vei⸗ 
gangenheit ſich ſchließt und ein neues, unbekanntes 
Land, umleuchtet vom Sonnenglanz der Phantaſie 
ſteigt vor ihrem Geiſt empor. Ruhm, Glanz, 
Erfolg. Bewunderung und zu Ende die Miſere, 
die ſie immer ſo gefürchtet und die nun doch 
wieder die dürte knöcherne Hand nach ihr aus⸗ 
geſtreckt. 

Kath'rin' nimmt die Mitteilung dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes ſchweigend entgegen; ſie hat nichts dafür, N 9 0 
und nichts dawider zu jagen, es iſt ihr Alles Mit einem jähen Ruck richtet er ſeine große müde Pferde und Menſchen, denen die Sorge, 
gleich, ſie geht nur ſtill den einſamen Weg ihrer] Geſtalt zu ihrer vollen Höhe auf und geht feften | die Arbeit, das Ringen um die Exiſtenz ihre 
Pflicht, auf den kein Sonnenſtrahl fällt als die] Schrittes der Thür zu. Kath'rin' hört das! Zeichen auf's Antlitz gegraben hatte. Die armen, 
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Zum Verkauf folgender im Artus: Empfehle zu ſehr billigen Prei bei Teil zahl 
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und zwa 


ſie am offenen Fenſter und von der Straße ſtieg 
die ſtauberfüllte, heiße, dunſtige Großſtadtluft zu 


„Id. 
„Leben Sie wohl, Gräfin.“ ihr empor, auf dem. Bflaiter trotteten und hetzten 
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enommen werden. Die Verkaufsbe⸗ 
1 liegen im Stadtbauamt empfiehlt ſich die 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
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